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Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


(Bitter Wald, wilde felfichte Gegend, Werner 
ſchlaͤft ſeitwaͤrts, neben ihm liegt fein Gewehr 
und Torniſter, zu ſeinen Fuͤßen liegen einige 

todgeſchoßene wilde Mögel, Es eröfnet ſich im 
Hintergrund unter einem fürchterlich herabhaͤn⸗ 
genden Felſenſtuͤck eine Höhle, ein Raͤuber in 
tartariſcher Kleidung an a „ bemerkt 


. den Soldaten.) 


er Was eh ich? einmal endlich in die⸗ 
ſer einſamen Gegend ein menſchliches Geſchoͤpf — 
ha, der gluͤcklichſte Zeitpunkt, daß ich meine Hoͤh⸗ 


le verließ. Ein Jahr ſchon voruͤber — ich ſchau⸗ 


dere zuruck, wenn ich den langen Zeitraum den⸗ 
ke, worinn Laſter meine Tritte zeichnete, und 
A 75 | Nies 
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Niedertraͤchtigkeit und Schurkerey die Looſungs⸗ 
worte meiner Bruͤder waren; wie aber? wenn 
ich jezt meinen ſchon ſo lange gefaßten Vorſatz 
in Erfuͤllung braͤchte, und dieſe Kleider vertauſch⸗ 
te? (betrachtet Werner. ) Ja — geht dahin ) wie 
ſanft aber der Junge ſchlaͤft, wie ſorgenleer ſein 
Buſen abtmet , wie viel gutes feine Mine auch 

in Schlaf prophezeiht. (Werner beglent zu erwachen) 
Nein — ich kann nicht — er erwacht — ich muß 
mich entfernen ( geht zuruck.) 


2 


Zweiter Auftritt. | 
(Werner erhebt fi.) 


Schon heller Tag! — dem Himmel ſey Dank, 
vielleicht die lezte Nacht, die ich unter freiem 
Himmel zubringen mußte. Schon fieben Wochen, 
daß ich von Cherſon weggieng — unmoͤglich kann 


es noch mehr, als eine Tagreiſe bis an die oͤſter⸗ 


reichiſche Graͤnze ſein. (Schnallt ſeinen Torniſter auf, 
tät ſchwarzes Brod) Es ſchmekt doch herrlich, wenn 
man hungerig iſt — wie wenig doch der Menſch 


zu ſeiner Nothdurft gebraucht, und wie viel er 


verlangt. — Es iſt doch ausgemachte Warheit, 
der Himmel verläßt keinen braven Deftreiher — 
jezt muß ich mich doch auch ein wenig zuſammen 


kampeln — ein g⸗puzter Soldat findet allenthal⸗ 


ben gute Freunde, beſonders bey dem weiblichen 
Geſchlecht — wir find freilich ( kampelt ſich) das 
Wiren und Striegeln fo gewohnt, daß es uns 


* 
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zur andern Natur wird, und aute Ordnung, 


ſagte mein ſeliger Vater, iſt die Mutter der Recht⸗ 


ſchaffenheit, (beſtebt ſich in ſeinem Sackſpiegel.) ha, ha, 


ha, wenn ich noch daran denke, da wir peters⸗ 
burg verließen; und, um unſere Monarchin zu 
bewachen, nach Cherſon zogen — meiner Seel! 
wir haben ja ausgeſehen, wie die Goͤttertraban⸗ 
ten. (Der Räuber hort ihm zu, und lehnt ſich während 
dieſem an einen nahen Baum. Werner ſteht auf, guͤrtet ſei⸗ 
nen Säbel um, der Räuber ſchleicht ſich dahin, und uimmt 
ihm fein Gewehr weg , er erblickt ihn.) Was ſeh' ich, 
Claut, beherzt.) Wer biſt du? halt, wer du biſt, 


frag ich — (win nach feinen Gewehr greifen.) 


Dritter Auftritt. 


Werner, der Raͤuber. 


Kaͤuber. Ein Menſch, und dein Freund. 
Werner. (zieht ſein Seitengewehr.) Kerl! gib 
mir mein Gewehr, oder ich zermezle dich in dem 
Augenblick. | 
Räuber. Und warum, Freund! was that 
ich dir zu leide? wie leicht haͤtt' ich dich ermorden 
koͤnnen, da du ſchlafend keiner Gegenwehr faͤhig 
wareſt; aber nicht einmal deines Schlafes wollt 
ich dich berauben, und du ſprichſt mit mir, als 
wenn ich Angriff auf dein Leben gewagt hätte. 
Werner. (fur ſich.) Ein ſelſamer Mann — 
C laut,.) wer biſt du? 1 
Kaͤuber. Ein Menſch, der deinen Rock vers 


langt, und dich darum bittet. 


„„ Wer⸗ 
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Werner. Meinen Nock — aber wozu? 

Räuber. Um dahin zu gehen, woher du 
koͤmmſt, ich will Kriegsdienſte nehmen und Sol⸗ 
dat werden. 

Werner. Der Sprache nach biſt du kein Tar⸗ 
tar — woher biſt du gebürtig? 

Raͤuber. Aus dem Oeſterreichiſchen. 

Werner. Aus dem Oeſterreichiſchen? willkom⸗ 
men Landsmann! du muß: mit mir (giebt ihm die Hand! 

Räuber, Mit dir? (pa uſe) Mein Freund! ein: 
Kerl in dieſem Rode ſteht jedem an der Stirne 
geſchrieben, wohin er will, und was er unter⸗ 
nimmt — du entdeckteſt mir dein Geheimniß, da 
du dich allein glaubteſt. 

Werner. Landsmann! ich erblicke in deinem 
Geſichte fo etwas — 

Räuber. Und was? 

Werner. Dergleichen Sachen lernte ich nur 
denken, fuͤrs Plaudern ſchlaͤgt man einen gerne 
auf die Finger. (Pauſe.) Aber hoͤr, ich weiß nicht, 
warum mir deine Gegenwart Verdacht erregt, 
warum ich ſo etwas in deiner Mine finde, was 
mich an deiner Ehrlichkeit ie, läßt — wa⸗ 
rum nahmſt du mir mein Gewehr? | 

Räuber. Um dich nicht in die falſche Rote 
wendigkeit zu ſezen, ein Mörder zu werden — 
ſieh, Freund! hier dein Gewehr — der erſte 
Augenblick, worinn du mich als deinen Feind 
8 ſey auch der erſte Augenblick meit es 

es 

Werner. (für ſich) Bald faͤllt das Mißtrauen 
von meiner Seele (laut) Wenn mich deine Klei⸗ 
dung nicht truͤgt, fo biſt du — | 

Räuber. Halt ein — das was ich war, 
wurd ich aus Noth. — er mein ee 

Lan 
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Land gebahr uns, ich kann Auſpruch auf deine 
Freundſch aft machen. ö 
Werner (bauſe.) Es ſey — auf, Landsmann! 
wirf deine Kleider von dir, und kehre in dein 
Vaterland zuruck, und werde wieder, was du 
vielleicht warſt, ein guter Bürger — ein ehrli⸗ 
cher Mann. — 
Räuber. Aber Freund! dieſe Kleidung? 
Werner. (holt aus feinem Tourniſter deinen Uiberrock. “ 
hier! haſt du einen Rock, den mir einer meiner 
Kameraden mitgab, als ich Cherſon verließ, 
kleid dich an. d 
Räuber. (weißt fein Räuber kleid ab.) Es fen, fort 
mit erh, ihr Schurkenlumpen! die ihr mich fo 
oft der Verſuchung ausſeztet, Menſchenblut zu 
vergießen — halt, da koͤmmt jemand, ich bin 
bald wieder bey dir. (as ins Gebuͤſch⸗) 


Werner. Geht den Eremiten kommen, der im Hits 
tergrund der Bühne vorübergeht.) Wer koͤmmt bier? 


ein Waldbruder ? — ein alter zitteren der Greif? 
(geht ihm zu.) Gott gruß euch, alter Herr! 


— 


Vierter Auftritt. 


Werner. Eremit. 


- Bremit. Fünf Jahre, daß ich dieſen einſa⸗ 
men Wald bewohne, und noch hab' ich keinen 
Menſchen erblickt, der dieſe Gegend beſuchte, 
ihr müßt euch verirrt haben, guter Freund! 

5 Wer⸗ 
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Werner. (betrachtet ihn range) Fünf Jahre, daß 
ihr hier wohnt? und warum flieht ihr die Men⸗ 
ſchen? Ihr ſeid ein alter, abgelebter Mann, Gore 
ge um Nahrung, haͤrmt euch den Koͤrper ab, Ru⸗ 

he und geſelliges Leben würd euch zur hoͤchſten 
Stuffe des Menſchenalters bringen, und ihr ſeht 
wohl gar noch eure Lebensart als ein Verdienſt, 
als ein dem Himmel wohlgefaͤlliges Werk an? 

8 Eremit. (lange Pauſe.) Junger Menſch! wer 
biſt du? daß du fo mit mit ſprichſt. 

Wern. Ich bin Soldat — rede ich etwa Un⸗ 
wahrheit? (ergreift feine Hand.) Vergebt mir, Als 
ter! es ſind nun 9 Jahre, daß ich von meinem 
Vaterland entfernt bin; als ich es verließ, gab 


es noch eures gleichen: glaubt mir, Alter! ich 


haͤtte nicht gedacht, ſo nahe bei meinem Vater⸗ 
lande noch Eremiten zu finden, da ich in der Ent⸗ 
fernung hoͤrte, daß eure Bruder bei uns aus der 
Mode gekommen, und dafür die Tugenden des 
geſellſchaftlichen Lebens eingepropft worden waͤ⸗ 
ren. 


alt biſt du in deiner Geſtnnung, wer lehrte dich 
ſo denken? 

Wern. Vernunft und G — Alter! 
koͤnnt ihr dem Himmel nicht dienen, ohne den 
Anblick eurer Brüder zu fliehen? — 

rem: (trocknet ſich eine Thrane.) Wollte Gott! 
ich koͤnnte das, (ergreift ſchnell Werners Hand.) O 
Freund! meine Kinder — ich büße für meine Soͤh⸗ 


ne, und ſuche durch mein ſtrenges Leben der Nas 


fur ihre Schulden zu bezahlen. 
1 6 0 Ich e euch acht ſprecht deut⸗ 
icher. 


Brom. 


Erem. Mann! fo wenig Jahre du zaͤhlſt, ſo 
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Erem. Ich hatte 2 Sohne, die ich groß er⸗ 
zog; der Juͤngere, Gott hab ihn ſelig! ſtarb vor 
mehreren Jahren, er war ein ehrlicher braver 
Junge, ganz der Abdruck ſeiner verſtorbenen 
Mutter — der aͤltere verließ mich vor 5 Jahren, 
da ich eben glaubte, die Sorgen meines Alters 
mit ihm zu theilen, und meinen zuſammenge⸗ 
mergelten Koͤrper in ſeinen Schooße erfriſchen zu 
koͤnnen; er entfloh — wohin? weiß Gott; vor 5 
Jahren kam noch ein neues Unglück uͤber mich, 
das meinem morſchen Koͤrper den nahen Umſturz 
drohete; Gott ſtrafte meinen Ort, worin ich 
wohnte, mit Feuer; mein Haus, meine Habſe⸗ 
ligkeiten wurden ein Raub der Flamme, ich ward 
ein Bettler, Freund! ein Beltler — und ein 
Bettler meiner Jahre, ohne Kinder, ohne Huͤlfe, 
glaubt mir! iſt ein armes Geſchoͤpf. 


Wern. Armer Mann! fandet ihr denn keinen 


Menſchen, der ſich eurer annahm. 

Erem. Verlaſſen von meinen Kindern, ſuchte 
ich Huͤlfe bei meinem Bruder, aber der war Un⸗ 
menſch genug, mich mit Vorwuͤrfen uͤber meine 
Kinderzucht von ſeiner Thuͤre zu ſtoſſen; ich ent⸗ 


ſchloß mich hier in dieſem Wald mein Leben zu 


endigen, und den Himmel für meine und meiner 
Kinder Schuld durch meine ſtrenge Lebensart zu 
verſoͤhnen. 

Wern. Aber wie ernaͤhrt ihr euch, Freund? 

Erem. Eine halbe Stunde von hier ligt eine 
kleine Stadt, die ſich Blochingen nennt, dort 
wohnt ein Maͤdchen, das mir alle Wochen 
einmal Brod, Milch, Butter und Kaͤß bringt — 
dieſes gutherzige Mädchen, Freund! (oruckt ihm bes 
wegt die Hand.) ſollte einſt meine Tochter werden, 
aber mein Sohn ſtarb. 

| Wern, 


* 


4 
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Wern. Euer Geſichte bewegt mich zum Thraͤ⸗ 
nen — kommt, ehrlicher Alter! zeigt mir eure Huͤt⸗ 


\ 


te, daß ich den Ort eures Aufenthalts kennen ler= 


ne; ich gehe in die Stadt, und beſuche euch 
wieder. | 


Brom. Freund! noch kennt den Ort meines 


Aufenthalts kein Menſch, als meine Wohlthaͤte⸗ 
rin; ich würde es haßen, wenn du ihn verra⸗ 
then ſollteſt. f 1 5 
Wern. Guter Mann! Ruhe und Friede um⸗ 
geben deine Huͤtte, unmenſchlich würde es ſeyn, 
wenn ich dich deßelben berauben ſollte — (nimmt inn 
am Arm,) Freund! Unglück kann nur den zu Bo⸗ 
den werfen, deſſen Seele zu klein iſt, daßelbe zu 
ertragen; Ungemach des Lebens macht den Mens 
ſchen weiſe, und fuͤhrt ihne Ofters feinem Gluͤcke 
näher | 
rem. O daß ich ſo meine Söhne umfaßen, 
fo an ihren Armen in meine Hätte wanken koͤnn⸗ 


te, Gott! wie gern wollt ich da meine Trauer⸗ 


ſtunden vergeſſen, und welches Wonne, welches 
Seligkeitsgefuͤhl wäre dem meinigen gleich. (ab.) 


Fünfter Auftritt. 
(Pauſe.) Maäuber ſchnel, Rast ſch um. 


RNaͤuder. Wohin mag er fein? warum mag 
er mich verlaſſen haben? Ob ihn vielleicht der Alte 
in feine Hütte geführt? Wie werd ich fie finden 
koͤnnen? Ha! da fällt mir ein Gedanke ein, der 


mich angreift, wie der nahe Donnerſtrahl den ein⸗ 


ſamen Wauderer — wie? wenn er mich 7 
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mich dem Richter überliefern könnte? ( Pauſe ) 
bei Gott! dieſer Gedanke durchkreuzt das Innerſte 
meiner Seele, koͤnnt er das thun — ha ich muͤß⸗ 
te der Ehrlichkeit der Menſchen fluchen, mußte 


das Naturgepraͤge, das in des Man nes Geſicht 


liegt, und das von Rechtſchaffenheit und Tugend 
zeugt, belachen, verſpotten, müßte für Wahrheit 
taub fein, die Menſchen für Teufel halten muͤſſen. 
(Man hört auf dem Gebüͤrae laͤrmen.) Ha, was hoͤr ich! 
ich will mich entfernen — ( ſchnell ab. 


Sechſter Auftritt 


Nicklas mit Bauern. Ein Corporal mit Sol⸗ 
daten, kommen zerſtreut über das Gebürg 
herunter, 


— 


Corp. Halt! wer iſt da weggegangen? wenn 
| ic mich nicht irre, fo war es ein Menaſch 
Nick. Nun, und wenn auch, iſt es ſchon rich⸗ 
tig, daß es der Deſerteur ſeyn muß 
| Corp. Koͤmmt, Kameraden! wir wollen wei⸗ 
ter. i 5 
Tick. Ey ja wohl — wer nicht klug waͤre; 
das iſt gerade ſo ein Ort, wo ſichs recht gut aus⸗ 
raſten laͤßt, ich bleib hier, hab mir ohnehin ſchon 
die Füße halb aus dem Leib gelaufen. 
Corp. Donner und alle Wetter, in der Zeit 
geht aber der Kerl zum Teufel. 
Tick. Und wenn er ſich einmal hier einquar⸗ 
tirt hat, fo iſt ohnehin unſer Suchen umſonſt, 
der Teufel, mag einen aus des Teufels Klauen 
A wies 


x 
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wieder herausholen, aber ich nicht — ich bleib 
hier. 

Bauer. Der Deferteur , den wir ſuchen ſol⸗ 
len, kann vielleicht ſchon üder Berg und Thal 
ſeyn. 

Corp. Marſch, ihr Leute! wir gehen weiter 
(ab, mit Soldaten und Bauern.) 

Wick. Marſch, ihr Leute! und ich bleib da; 
meint ihr etwa, ein Grundrichter ſey nur da, um 
ſich im Wald herumjagen zu laſſen — an einem 
Kerk, wie ich bin, iſt etwas gelegen; dergleichen 
Männer kommen nur alle 00 Jahr einmal auf 
die Welt, habt ihr mich verſtanden? (sieht ſich um.) 
Schaut — ſchaut — fie find fort, und den Grund⸗ 
richter, der doch die Eßenz von der Volizey iſt, 
laſfen fie allein da. ( Pauſe.) Meinethalben, fie 
werden mich ſchon aufſuchen, wenn ſie mich haben 
wollen, jetzt will ich hier ein bißl ausraſten — 


(geht an den Platz hin, wo Werner gelegen.) Aber was 


zum Henker! was liegen denn da fur todte Vögel? 
(bebt fie auf) ha ha ha! eben recht, die nimm ich 


mit nach Haus, ( Werner kömmt. ) wer. kömmt denn 


da — tauſend ſa ſa — ich glaub gar — ja er its 


ich muß ihm nur mit Prieh lit erwiſchen, (verbirgt 


ſich hinter einen Baum.) 


 Siehenter Auftritt. 


Werner, Eremit. 


Erem. Wie ich dir fage, Freund! dahin geht 
der Weeg in das naͤchſte Staͤdtchen. 


Wern. 
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Wern. Dank, Alter! bis morgen fehen wir 
uns wieder, und dann das weitere — lebt wohl! 

Erem. Mißbrauche mein Zutrauen nicht, 
Juͤngling! ich weiß nicht, dein Geſicht empftelt 
dich, du gefallfi mir. Du biſt fo ganz dazu ge⸗ 
macht, um alle Mitmenſchen durch deine Mine 
für dich einzunehmen, und dich von jedem, der 
dir nahe kommt, als Bruder umarmen zu laſſen, 
leb wohl — leb wohl — Juͤngling. (Druckt ihn freu⸗ 
dig an Buſen, ab.) 


Achter Auftritt. 
Werner allein, hernach Nicklas. 


Wern. (Pauſe.) Welch ein ehrlicher alter Mann; 
der Himmel vergeb deinen Kindern, wenn ſte dir 
deine grauen Haare mit Kummer faͤrbten. ( ſteht 
ſich um.) f e 

Wick. (aͤngſtlich, beiſ.) Der iſts, ſo wahr ich 
Grundrichter bin, wenn jezt nur die Soldaten da 
waͤren. N Br 

Wern. Ich hör eine Menſchenſtimme, vielleicht 
mein Landsmann! he (ruft) Landsmann! Lands⸗ 
mann! | 

Lick. ( für ſich.) Ja, der Teufel iſt dein 
Landsmann, der Kerl hat ein Gewehr, weit da⸗ 
von iſt gut fuͤr den Schuß. ' 

Wern. (ſteht ihn, geht auf ihn zu mit gezogenen Hahn.) 
Wer da? Freund oder Feind! red — oder — 

Wick. (ebmmt ängſtlich hervor) Ein guter, ein 
guter Freund. (beiſ.) Tauſendſapperment! wie bin 
ich erſchrocken. ö 7 

| Wera. 
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Wern. Wer biſt du, Kerl? ö 

Wick. Ey du Grobian, (laut.) Ich bin, ich 
bin der Grundrichter von Bergau. 

mern. Bergau, wie weit iſt es noch bis 
dahin? Rech 
| Wick. ( für ſich. Pauſe.) Jezt fragte er noch, 

wie weit es dahin iſt, und iſt heute Nacht erſt 
davon gelaufen. (aut.) wie — wie weit? — 

Wern. Nun werd ichs erfahren? (eben fo mit 
dem Gewehr.) | : 

Nick. Es iſt — es iſt nur eine kleine halbe 
Stunde, (beiſ.) der weiß einem die Worte her⸗ 
aus zu praktiziren. 

Wern. Gut, fo mußt du mich hinbringen. 

Wick. Wer? ich? — fo ganz allein 2 nein, 
ich dank, ich will warten, bis unſerer mehr ſind, 
der Herr hat da ( zeigt auf fein Gewehr.) fo eine 
Compagnie bey ſich, mit der ſich nicht gut reifen 
laͤßt. . 

mern. Wofuͤr haͤltſt du mich, Freund? 

Fick. Für — fuͤr einen kreuzbraven Herrn, 
(beiſ.) wenn ichs ſagen muß. ö 

Wern. Wie ich hoͤre, ſo liegt in Bergau 
Garniſon, ich will dahin, und Soldat werden. 

Nick. Schaut — ſchaut wie kurioß — Sol⸗ 
dat werden? wenn der Herr Jemand foppen will, 
ſo ſuch er ſich jemand anders; ich bin Grund⸗ 
richter, und ein publicus personus, 

Wern. Wer will euch foppen? es iſt mein 
Ernſt, ich will Soldat werden. 0 

Trick. Soldat werden? um Vergebung, war⸗ 
um iſt den der Mußien heut Nacht davongelau⸗ 
feu, he? ſchaͤmt er ſich nicht, iſt noch ſo ein gut 
konditionirter Mann. a 

Wern. Ich, davongelaufen? „ 
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ie, Ja er, man ſucht ihn ſchon in ganzen 
Wald — | 

mern: Mich ſuchen? — ich verſteh' euch nicht? 
vielleicht irrt ihr euch, Freund! ich war Soldat 
in rußiſchen Dienſten. 5 

trick. In — in rußiſchen Dienſten? ſagt er? 

Wern. Ich komme von Cherſon. 

Nick. Von Cherſon? wo ſo viel in der Zei⸗ 
kung davon geſtanden iſt, er iſt alſo nich der Des 
ſerteur, der heut Nacht auf und davon iſt? — 

Wern. Wie koͤunt ich das? da ich ſchon 9 
Jahre von meinem Vaterland entfernt bin; kommt, 
Freund! zeigt mir den Weg nach Bergau. 


ick. (bei.) Jezt ſeh ich aber erſt, daß der 


Grundrichter ein Stochfiſch iſt, hat ja einen ganz 
andern Rock an, als unfere Soldaten, (laut.) 
aber, weiß er was, ich trau' ihm doch nicht fe 
ganz, geb er mir ſein Gewehr. 
Wern. Wozu? hier (gibts.) 
Wick. Jezt auch feinen Sabel. 
. Dosen, Aber wozu den ( giebt ihn auch) alles 
as? 
Wick. Jezt laß er noch daher greifen, ( greift 
ihm an die Taſche, ) ob er kein anders Schießgewehr 
in der Laſche hat? und jezt 6 Schritte voraus. 
Wern. Aber warum das alles? Freund! 
Wick. Weil ich ihm nicht trau, (er haͤngt alles um) 
mein Leben iſt mir lieber als feine Compagnie — 
Marſch voraus — oder ich geh nicht mit. 5 
Wern. (win ihn an Arm nehmen.) Kommt, Freund! 
kommt. \ 
Fick. Sechs Schritte vom Leib, ſag ich — 
oder ich ruff meiner Mannſchaft; denn er muß 


wiſſen daß ich etliche 1000 Manu im Wald um⸗ 


her poſtirt habe. 
0 8 N f Wern. 


— 
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Wern. So ſeid doch Flug, ( wil ihn wieder a m 
Arm nehmen) es geſchieht euch nichts boͤſes. ö 
Fick. Saen recht, ſo geh er nur voraus. 


Dergleichen ! Leuten fieht man lieber auf den Ruf 


ken, als in die Augen — fort — fort — marſch! 
Wern. (für uch.) Ich muß dem närriſchen Kerl 


ſchon nachgeben; ion allo ich gehe voraus. (ab.) 


Wick. Ha, ha, ha! den hab ich erwiſcht; ſchon 
vorſichtig muß man ſeyn, wenn man in der Welt 


fortkommen will, beſonders ein Grundrichter; 


den komnien ja oft Sachen unter die Hände, es 
krazt fh maucher Advokat hinter den Ohren; 
alſo 5 Schritt voraus — und ich 6 Schritte nach, 
da mußt es ja mit dem Teufel zugehen, wenn er 
mir da auf dan Leib EUR. (ab.) 


Neunter Auftritt. 


Na, des Räuber Al: dung unter dem Arm, im 
Ulberrock, ſchleicht auf der andern Seite herzu 


Rall. Wem mag dieſe Kleidung zugehören 2 
ba, ein herrlicher Gedanke! wenn ich de | 
kommen ſehe, will ich ſie anziehen, um fie deſto 
ſicherer belauſchen zu koͤnnen; geſtern hoͤrte ich, 


Daß fie früh in den Wald gienge, um Kraͤuter zu 
ſammeln daß ich das Madchen fände, fie fände, 


um ihr zu ſagen, daß ich ohne ſie nicht leben, 
ohne fie dahin welken müßte, wie ein Blume ver⸗ 
welkt von dem Wurm — ( gient ſich um,) aber was 
ſeh ich, bei Gott! ſie iſts fie iſts — ha, wie ſte 
dahergeht, gekleidet in die weiße Farbe 1 Un⸗ 
ſchuld. Ja — es ſey (zieht den Naubermantel an.) ich 

10 will mich verbe ergen. C ſchnell ab.) 
, „„ Lt 
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Zehnter Auftritt. 


Julie, (ein Koͤrbchen am Arm „ worinn ſie | 
Kraͤuter hat, hernach Lieut. ant Rall. ). 


Julie. Das erſtene al, daß ich uinfonft e 
um meinen lieben Alten zu beſuchen; wo er doch 
ſeyn mag? Wenn er etwa ein Unglück gehabt, 
oder gar — nicht doch —oielleicht, baß er lich zu 
weit pon ſeiner Hüte entferute, und den Wire 
weg nicht gleich fiuden konnte. (Rall kömmt herfur, 
fie ervtickt ihn gleich, erſchrickt.) ha, wer kommt ba, 
allmaͤch tiger 1 Lich nruß fliehen. (win ſchnell fort.) 

Kall. Julie! Julie! 5 

Julie. (Ohne 1 dhe) Er nennt mei⸗ 
nen Namen, die Stimme iſt mir bekaunt, wer 
mag es ſeyn? Gott! ich z ittere! 5 

Kall. Beſtes Acht ich bin's — rte 
ich bürge, es ſoll dir 1 15 böſes wiederfahren. 


Julie. (Pauſe.) Ste hier, 3 Lieutenant! in 
dieſer Kleidung? ? was en fie zu dieſer d ermum⸗ 
mung? 


Kall. Nichts anders als meine Lebe zu dir; 
es iſt uus allen ein Näthſel, liebes Madchen! 
warum du alle Wochen au dieſem Tage in den 
Wald gehſt; die Frau von Sommer erfuhr ge⸗ 

ſtern durch ein oynge faͤhr, daß du in deinem 
Körbchen, wortiun du tumer Kräuter nach Hauſe 
bringt, Brod, Milch und ſouſtige Ezwaaren 
0 einpackeſt, um dieſe vermuthlich jemand Durf⸗ 
tigem zu überbringen. Sag n in, liebes, gutes 
10 e, was De es deine Verrichtung 
hier Ä / 


/ 


% el 
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Julie. Ich ſammle Kräuter, und verkaufe fle 
an die Aerzte. 

Kall. (Defnet ihr Körbchen.) Für wen iſt 
denn dieſes Brod beſtimmt, das du in deinem 
Koͤrbchen haſt? 5 * 

Julie. (Stotternd.) Für, für Rirmaß k 
gar Niemand, (ſieht ängſtlich zur Erde.) 

Rall Du ſiehſt zur Erde? du ſtotterſt? (zärtlich 
gutes Mädchen! fol ein Mann, der dich fo 
innig liebt, nicht ganz die ſchoͤnen Eigenſchaften“ 
deiner groſſen Seele kennen lernen? wiſſe, um 
das Geheimniß deſto ſicherer zu erfahren, warf 
ich mich in dieſen Mantel, den ich in dieſer Naͤ⸗ 
he gefunden habe. — Eutdecke dich, du weiſt, 
wie ſehr ich dich liebe; 

Julie. Und fie wiſſen, daß, wenn ein's nicht 
wäre, auch ich fie lieben koͤnnte, aber — 

Kall. Aber — rede, beſtes Mädchen! | 

Julie. Schon ſagt ich ihnen, Freund! daß 
ich geliebt, daß mir ein fruͤher Tod meinen Ge⸗ 
liebten Ente hat; o Freund! ſie haͤtten ihn 
kennen, ſie haͤtten ſehen ſollen, wie ſein Herz 
voll der reinſten Liebe gegen mich ſchlug. — 
Vier Jahre war ich alt, als ich ihn ſahe, ihn 
zum erſtenmale als Kind umarmte, das noch 
nichts als Mutterliebe fühlte; o ſeit dieſem 4ten 
Jahre war er mir alles auf der Welt; ich pfluͤckte 
ihm des Fruͤhlings die erſten Veilchen, auch 
wenn ich noch den Uiberbleibſel des Schnees von 
ihren zarten Blättern abfragen mußte — ich 
brachte fie ihm, und ein unſchuldiger Kuß, fo 
wie er auf die Lippen eines 4 jährigen Kindes 
gedruckt werden kann, war meine Belohnung. 

Rall. (Fur sch.) Das Madchen iſt ein Engel 
(Wirft ſeinen Malte ab. — 4 \ 

n⸗ 


| \ 


\ > 3 
\ 5 5 a Bit, 
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Julie. So wie ich als Kind den Knaben 
liebte, und mich in feine jugendlichen Spiele 
mengte, fo liebt ich als Mädchen den Juͤngling. 
Aber Freund! meine Eltern ſtarben (mit Thraͤnen.) 


ich ward eine Waiſe; mein Vater hinterlig mir 


nichts, als Nechtſchaffenheit und Ehre, dre 
Tage noch, daß wir beim Altare verbunden wer⸗ 
den ſollten, ſo verließ er mich in ſeinen Verrichtun⸗ 


gen, ich ahndete nichts, ploͤtzlich — Gott! hörte 


ich die Nachricht, daß er Wortwechſel gehabt, 
von Werbern erſtochen, und für mich auf ewig 


‚serlohren waͤre. (Weint.) 


Kall. Beſtes Madchen ! deine Erzaͤhlung 


bringt mich zu Thraͤnen. 


Julie. 9 Jahre find ſchon vorüber, und noch 
wühlt der Schmerz fo neu in meinem Buſen, als 
wenn es noch geſtern wäre. Drackt ihm die Hand. 
Freund! glauben fie mir, ein Mädchen von Ente 


pfindung und gutem Herzen, das zum erſtenmal 
warm und zaͤrtlich liebt, zum erſtenmal liebt, and 


in ihrer Liebe getaͤuſcht wird, das Maͤdchen muß 
einen Mann finden, der ein Engel iſt, oder, 
bei Gott! ſte liebt nicht mehr. 8 
Rall. Aber Julie! ſollten die Vorzuͤge dei⸗ 
nes verſtorbenen Lieblings nicht durch meine 


Zaͤrtlichkeit, durch meine heftige Liebe gegen dich 


erſezt werden koͤnnen? Sieh, hier auf den Knien, 
Maͤdchen! bitt ich dich, beſchwoͤre dich bey dem 
Himmel, der uns umgiebt, ſey menſchlich, dein 


Raltfinn , deine Gleichguͤltigkeit, dein Haß 


Maͤdchen! — 1 5 f 
Jauulie. Haß — Lieutenant ! pauſe) dieſer 


Kuß, (Ceüst ihn auf die Stirne.) ſoll ihnen ſagen, ob 


ich ſie haße, aber lieben werd' ich ſie niemals. 


B 3 Rall. 


d 


* 
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Rall. era ſchnell anf.) Niemals lieben? 7 mi 
Feuer, Himmel! mus das Madchen ſolche Züge 
im Geſichte haben, die mich mit eiſernen Feßeln 
an ſie kelten; warum wohnt eine ſo ſchoͤne Er 
gelsſeele in ihre nBuſen? warum hat fir ein Her 
daß mich nicht lieben, mich au ch nicht ha ien 95 
warum habe: ich Augen, daß ich fie ſehen mußte, 
war ain ene in sehen Herz en fur ihre 
Nechiſchaffenheit? 9 05 
Ilie, Schnell. Lieutenant 1 (Druͤckt ihm die 
Hand.) Ste find mein Freund! 1 815 
Rall. Mädchen, du bist ein ſeltnes Geſchoͤpf, 
und konnt ich dich weniger lieben, weil du mir 
deine Brgenliebe verſagſt, ich mühe an Teufel 
fein. (Man hört auf dem Gebürge Laͤrmen.) \ 
Julie. Um Gorteswillen, was. hör ich, Lieu⸗ 
tenant! verlaßen fie nich, ich muß gehen. i 
Rall. Aber wohin, Mädchen! dieſer einſame 
Wald, die Gefahren, denen du dich Preiß giebſt. 
Julie. Das Midchen Freund! das Tugend 
und Ehre liebt, iſt auch unter Teufeln in e 
ch (ab.) 


) 


S Man hört ſͤrkern e man ſchießt auf dem 
Gebuͤrge. ) 


Kall. Was mag dieſes zu 1 haben 
Laͤrmen auf dem Gebuͤrge, ha, vielleicht find 
Leute ausgeſchickt, um den heute Nacht entwi⸗ 
chenen Deſerteur aufzufangen, aber was ſeh' ich, 
welch ein raſender Meuſch koͤmmt daher, die 
Hande ringend, ich muß mich entfernen. (Geht 

8 i ab.) e, 


m 
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Nile 5 fü 15 * 
Eilfter Auftritt. 
(Neuber ſchrell mit zerrauften Haaren.) 


Rauber. Wohin ſoll ich mich verbergen? wie 
kann ich mich retten? ha, bald koͤmmt Reue in 
N meine a zürſick, den Schurken von einem 
Kerl nicht eine Kugel vor die Stirne gebrannt 
zu haben; nicht anders? er gab mir dieſen > Nock, 
um damit mein Verräther zu werden, c mit um⸗ 
eütinacnen Argen. y ba, wenn won öfters die Hand⸗ 
lungen der; eisen unterſucht, ihre Beweggrün⸗ 
de, ihre Sreesfedern, bei meiner armen Seele! 
der Menſch iſt das fälſcheſte l ſchlechteſte, elende⸗ 
ſte Ding „das nur auf dem ganzen Welk rund ge⸗ 
funden en kann, er Mee ad wieder 
betrogen, ſſt eig 1 e, findet aber noch im⸗ 
mer ‚größere Schurken, als er 11 75 und aut 
Ende ſucht mau einen ehrlichen Kerl, den man 
ſich entdecken will, entdeckt nd ihm, und das 
Ende vom Lied if, — verrathen, verkauft, be⸗ 
trogen, ( Pause.) Ja ich, Duinkopf! wußte ja 
doch, daß ſo ein Alter Sünder, wie ich bin, 
5 nicht mehr fuͤglich zurückkehren, und Buße thun 
könnte. (wendet ſichum. Mittlerweile haben ſich die Sol⸗ 
a daten und Bauern leiſe von dem Gebürg herunter eh 
Ha! was ſeh' ich — best zurück,) ne der a 
mel! ich bin dene | 


Zi 
Vorige, Cokvoral, Ba auern, Soisate, 5 


Cerpeel. Halt Gebt ench gefangen. 
8 & BT 
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Räuber. Nicht eher, bis ich die Urſache 
weiß, wer ſchickt euch hieher? 
Bauer. Seyd ihr nicht der Deſerteur, der 
beute Nacht davongelaufen iſt? 
Räuber. Deſerteur? ich war nie Soldat. 
Corporal. Keine Umſtaͤnde, ihr muͤßt mit, 
folgt mir in die Stadt, marſch.— 
Naͤuber. Ich folge nicht. 


Corporal. Wenn er nicht will, mit Gewalt 1 


marſch ! 
Pe beter Auftritt. 


Vorige, mehrere Bauern auf der Seite. 


f „„ Hat man auch einmal erwiſcht, deſto 
eß er 
Corporal. Folgt gutwillig, oder 5 laße euch 
binden. ö 
Räuber. Her! ihr ſucht einen Deſerteur, 
der bin ich nicht, alſo, laͤßt mich frey. 
Corporal. So ſeyd ihr wenigſtens ein Mann, 
der dienen kann, allon’3 , marſch. 
Raͤuber. Ich folge aber nicht. 
Corporal. Bindet ihn, (ſte binden ihm die Haͤn⸗ 
e, er will ſich losreißen.) 5 
Räuber. Herr! welches Recht habt ihr dazu. 
Corporal. Bindet ihn, a (fie zerren ihn 
fort , alle ab.) 


Vier⸗ 
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Vierzehnter Auftritt. 


Zimmer in des Faßbinders Haus, Nannchen 
kommt, Taddaͤus ſchleicht ſich heimlich hin⸗ 
ter ſie hin. 


Wan. Wenn mich doch nur der dumme Jun⸗ 
ge zufrieden ließ, ich hoffe doch nicht, daß er 
etwa daran denken, un . auf böſe Wege 
bringen will — 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Nannchen, Taddaͤus. 


Tadd. Ha ha ha, — nun frelich deuk ich 
daran, liebe ſchoͤne Jungfer Nannette! 

Nan. (nimmt ihn am Arm) Geh, geh, pack dich 
deiner Wege, man braucht dich nicht hier. 

Tad d. Nun, nun nur nicht fo unhoͤflich, es 
iſt ja meines Herrn Vaters Haus, werd doch da 
bleiben doͤrfen? 

Wan. Aber nichts mit mir reden ſollſt du; 
(für ih) Wenn ich ihm nur vom Hals bringen 
koͤnnte, (eben ſo) geh, Taddaͤus, die Mutter hat 
dir gerufen, geh! 

Tadd. Ich geh aber nicht, das Zimmer ge⸗ 
hoͤrt meinem Herrn Vater, deßwegen bleib ich da 
(weint) Es iſt aber eine Sund, wie du mit mir 
umgehſt, ich (ſchluchzt laut) bin doch dein ehrlicher, 
leiblicher Herr Vetter 

Nan. Aber lieber Himmel, wenn der Herr 
Vetter nur nicht b einfaͤltig wäre, g 

B 5 - Tadd. 
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Tadd, (eben ſo) das iſt ja gut für dich, wenn 
du einen erufälfigen Mann e, kannſt hernach 
die Han e deſty beßer führen. | 15 

Tran. O Taddaus, o Taddaus! ha ha ha, 
du mein Mann, was würd da heraus kommen. 

. (Colaatzend) Es iſt ſchon a wart 
nur, die Frau Mutter iſt nur meine Stiefmutter, 
ſte hat m ih aber doch gern, und wenn ſte Rai 
Hanse kommt, will ich ihr alles haarklein erzaͤh⸗ 
len, wie abſcheulich du mit mir umgehſt.— 

Wan. Und fo bald der Herr 2 Vetter nach Hau⸗ 

ße koͤmmt, will ich ihm alles haarklein erzaͤhlen, 
wie ſchoͤn der Mußien Taddaͤus zu liedeln weiß. — 
Tad. (weint) Sebt ge , ſollſt dich ſchaͤmen, 
dein Herz iſt dicker als ein Pfundleder ( Kommt. ) 


EN Hehe he! was ic — was 6 giebts denn 
wieder ich mag halt. kommen, wenn ich will, ſo 
gibts Ver drüblle⸗ chkeiten im Haus; (zu Werner.) 
Mach ſichs der Herr bequem, er muß noch da 
bleiben, und mir! Weuigketten erzählen, zum Sol⸗ 
dat werden iſts immer noch Zeit genug — da geh 
her, Mädel, nimm den Schl sel und mach un⸗ 
ſer Sch laffimmer auf, und führ den Mußien hin⸗ 
uber, daß er feinen Sabel und Tourister 3 
gen kann; haſts ghoͤnt, Mädel! 
Tan. (feusis) Ja Petter, ja Vetter (ak zu 
ihm) der e gefallt mir nicht übel, Vetter! 
Es iſt e in gaſanter Soldat. 
m 
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Wik. Sags ja, da haben wir jetzt den Ten⸗ 
fel im Haus. | 

Frau. Lieber Mann! das in ja ein cherman⸗ 
ter M kdenſch. — 

Wik. (nachs fend) Ein Geinikklet Menſch 0 
ich Eſel von einen Grundrichter! bring den Kerl 
ſelber ins Haus — weiß er was Mußieu, damit 
Friede bey den Weibern iſt, pack er ſich zum 
Stadthauptann. 

Frau. Es iſt ja nur Scherz, wer wird denn 
an etwas boſes denken. 

Nan. Wer wird ſich denn gleich verlieben — 
komm der Herr! (nimmt ihm an Arm) mit mir, ich 
will ihm ſchon verſorgen. 

een. Sin herrliches Madchen! Herr Grunde 
Br, ein liebes Mädchen! f 
NTirik. Nun iſts mir ſchon recht, es iſt wir 
doch lieber, als wenus meinem Weib gälte. — 
Marſch, Blei bt mir nicht zu lange aus, und du, 
Maͤdl! führ dich beſchelden auf. 

Wern. Freund! umſonſt nahmen fie mich 
nicht in ihr Haus, das Madchen gefällt mir. 
e eee Nun fo führ ſich der Herr geſcheid auf, 
und laß er fih zum Feldwebel machen, dann 
ſchenk ich ihm den Wechſelbalg auf den Buckel. 

Werner mit 3 ab. Taddaͤus ſchluchtt laut. 


Stebeuteh uter r Af tri tt. 
Niklas, fein Web „Taddaus. 


Frau. Was? du mag da Anſpielung mit dem 
ee heurathen! komm, unkerſteh dichs, das 
8 war 
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wär die rechte Hoͤhe, was blieb denn hernach 
für unſern Taddaͤus übrig, he! (Taddäus, der inden 
ßen gedankenlos, weinend da ſtand) 
Tik. (lacht.) Was? der Kerl ſoll ſchon hen⸗ 
rathen? ja, ich will ihm den Copulations⸗ Schein 
auf den Buckel ſchreiben ha, ha, ha! iſt der Pur⸗ 
ſche noch nicht aus der Lehr, und ſoll ſchon 
beurafhen? 
Tadd. (weinend) Aber, Herr Vater! ich bin ja 
doch ſchon 16 Jahr und 13 Monat alt. 
Vik. Still ſey Spitzbub! oder ich jag dir 
das Heurathen aus dem Leib hinaus, daß du in 
deinem Leben nimmer daran denken ſollſt. ; 

Frau. So fey nur vernünftig, Mann! wirſts 
ja auch nicht anders gemacht haben, das lieben 
ſteckt halt ſchon in unſerer Natur. 

Nik. Das ſoll aber nicht ſeyn, der Purſch 
muß warten, bis er 40 Jahre zaͤhlet. (Taddaͤus 
ſchluchzt laut. a 

Frau. Wenn aber dein Vater auch fo ge⸗ 
dacht haͤtte, wie waͤr denn dirs gegangen. 
ä Wik. Blitz ſafferment! bin ich denn auch fe 
ein Haſenfuß geweßt, wie der Kerl da? der Bub 
iſt ja zu dumm zum Gänſerupfen, will geſchwei⸗ 
gen, zum heurathen; ſchau Weiberl, ich als 
Grundrichter muß ja ſchon geſcheider auf Pie 
elt gekommen ſeyn, als der Narr noch bis 
dato iſt. (nimmt fie an der Hand) Weiberl! du weißt, 
ich hab dich lieb, haͤtt dich noch lieber, wenn 
du nicht bisweilen fo kleine Liebesaffairen mit 
dem Herru Amtmann — nun nun, vor den Kin⸗ 
dern ſoll man ſo etwas nicht reden — aber ſchau, 
der Bub wird alle Tage aͤlter — leſen kann er 
noch nicht, ſchreiben thut er, das iſt wahr, aber 
der Teufel mags zuſammen buchſtabiren 1 - | 

er 
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Kerl iſt ſchon 19 Jahr alt, und guckt noch ſo 
dumm in die Welt, wie unſers Nachbars Pack⸗ 


eſel; was wird da heraus kommen? zum Hand⸗ 
werk iſt er auch noch nicht zu gebrauchen, was 


ſoll er denn mit einem Weib machen — ſchau, 


Weiberl, du verſtehſt die Haushaltung meinetwe⸗ 
gen, aber vom Heurathen verſtehſt du den Teufel. 
Frau. Hab mirs halt mein Lebtag ſagen la⸗ 
ben, der Verſtand kommt nicht vor den Jahren. 
ik. Soll er vielleicht erſt kommen, wenn 

er ein Grundrichter wird wie ich, nichts! der 


Bub ſoll vor ein dutzend Jahren noch nicht aus 


heurathen denken. | 

Tadd. Ce laut) O Saum! o Jerum! 
Herr Vater, das iſt viel zu lang, bis dahin kann 
ich ünmoͤglich warten. 

Wik. Macht der Kerl nicht ein Geſicht, wie 
ein ausgebalgter Kinigelhaas, — fort, Purſch! in 


die Werkſtatt, uimm du den Hobel in die Hand, 


und hoble dir die Heurathsgedanken aus dem 
Sinn, oder gieb acht, ich hoble dir die Spaͤhne 
som Buckel, daß du dich wundern ſollſt. 

Tadd. Aber, (ſchluchzend) Herr Vater! das 


Heurathen waͤr mir halt viel lieber, als das Hand⸗ 


werk. — 

Wik. Willſt du fort. Gast ihn fort.) 

Tadd. (mit weinen ab) Ja, ich geh, hi, hi, hi, ich 
at halt doch lieber heurathen. (ac) 


Achtzehnter Auftritt. 
Niklas, ſeine Frau. 
Nik. Syipbub von einem Kerl heurathens 


wart ich 350 dus heurathen vertreiben, find die 


Keris 
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Kerls einmal hinter a Ohren trocken, fo wol⸗ 
len fie heuraſhen, und bedenken nicht, daß Mann 
und Weib au einander gebandelt haͤugen 1 8 

Frau. Nun, nun, — es wiil halt alles in 
der Welt ein paar ſeyn. | 

Mik. (nachaͤffend) ein e ein Paar ſeyn ? 
Es wär ſchon recht, wenn ihr Welboleute nur 
immer dabey bleibet, aber da wollt ihr oft das 
Paar üͤberſchreiten, und da iſt DEE Mann gefoppt, 
er weiß nicht, wie? 

Frau. Schau, ſchau, wie du = kinfälfig 
daher redſt, du ſtichelſt gewiß auf den Amtmann, 
ha ha N. 5 

Wik. Haſt mich verſtanden, deſto 7 ſchau, 
der Amtmann iſt mir das, was einem Hund 
ſein Kamerad ift, wenn er mit ihm au einem 
Bein nagt — glaub ohnehin, daß er ſich ſchon 
in meine Freundſt Haft hat einſchleichen wollen, 
aber nar Geduld, treff ich ihn nur au, ich werd 

ihn ſicher wieder hinaus ſchlegeln⸗ daß es eine 
Art haben ſoll. 

Frau Was du doch für ein ale Mann 
biſt, der Herr Amtmann und ein Sasbinder⸗ 

weib ? | 

Kik. So — iſt der Faßbinder nicht auch zu⸗ 
gleich ein Grundrichter? und zudem Weiberl! es 
hat ich ſchon mancher, gegen den der Auitmann 
nur ein Bettelbub iſt, in die Hausfrcundſchaft 
eines armen Teufels geſchwärzt, warum nicht 
auch in die meinige, es kommt bey dergleichen 
Sachen nur immer auf die Umſtande an. 


Neun⸗ 
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a Neunzehuter Auftritt. 


Vorige, 2 Verner, Nannche 1 Arm in Arm. 


Nik lig mädl! wo bleibſt du denn ſo lang? 
nun mir iſts lech, die zwey Leuteln ſind ſchon 
fo miteing Sin bekannt, als wenn fie von rechis 
wegen zuſammen gehörten; was hat er ſich denn 
ſo lange bey dem Mädel aufgehalten, Mußieu! 

nen. Ich hab ihr ee era aus 
Cherſon. | 

Man. Nein, Leiter! wir haben von ganz 
andern Sachen geſprochen. 

Wik. Nun da haben wirs — geh, Weib! 
hohl uns Wein herauf, und du, Mädel, gehſt fort, 
und er bleibt da, er muß mir erzählen. 

Man. Aber, Vetter! ich möcht gar zu gerne 
da bleiben, der Meuſch gefallt mir, und ich ge⸗ 
fall ihm auch, er hes geſagt, und, er hat mich 
auch ſchon gekuͤßt. | 1 

Nik. Sage ja, die ahnliche Frau Muhme, 
als wenn beybe von einem Zeig waͤren, jetzt 
Weibsleut e! Geht fort! oder — 

„Frau. Recht, ich gehe, und dir zum Trotz 
(für ſich) ünkerhalt ich mich in der Zeit, daß du 
Neuigkeiten anhoͤr . mit bem Herrn Amtmann (ab.) 

Nan. Nun adieu, ſchoͤner Herr Solb at 
wenn hie da mit erzaͤhleu fertig find, fo vergeßen 
ſie auf mich nicht, und kommen fie — fie wiſſen 
ja, ich hoͤr' auch gern etwas neuc⸗. Avien (ab.) 

Wik. (Hehe ihr ua 90 horſt auch gern etwas 
neues — jezt, da ſetz (fh der Herr, und fag er 
mir, wie Aang hat er 1 ben Rroftonitn ge⸗ 


dient? 2 a 
Wern. 
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Wern. 8 Jahre, 5 Jahre hab ich kapitulirt, 
und ſo bekam ich meinen Abſchied. 

Wick. Wenn nur der Purſch mit dem Wein 
kaͤme, (laut) und wobin ſoll jetzt die Reiſe gehen? 

Wern. Nach Weyler, das Staͤdtchen kann 
nicht mehr 8 Meilen von hier entfernt ſeyn. 

Nick. Ja, vor 5 Jahren, aber jetzt iſt det 
Weg abſcheulich weit. a. 

mern. Wie ſo, Freund? 

Wick. Weil die Stadt vor 5 Jahren, bey 
Stumpf und Stiehl abgebrandt iſt. 

Wern. (Heht auf, erſchrickt) Abgebrannt, Gott! 
was hoͤr ich, und die dortigen Einwohner? 
Nick. Koͤnnen jetzt betteln gehen, wo ſie wol⸗ 
En. — 3 
Wern. Allmaͤchtiger Gott! koͤnnt ihr mir nicht 
das Schickſal eines dortigen Amtmanns ſagen, 
er nannte ſich Franz Werner — Gott weiß, ob 
der alte Mann noch lebt — ob feine Tochter — 


Zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Taddaͤus mit einem Corporal. 


Todd. Nur da herein, Herr Corporal! wer 
weiß, was das für ein hergelaufener Menſch iſt. 
Corp. Wer ſind ſie, mein Herr? 
Wern. Ein Soldat, wie ſie ſehen, ich diente 
dey Rußland. 
Corp. Sie folgen mir zu den Stadthauptmann. 
(Taddaͤus lacht heimlich) i 
Wern. Gerne, ſehr gerne, adieu, mein Freund 
n Nich.) ich bin bald wieder bey euch. 7 al) 
\ ker, 


allein bei ihr antraͤfe — 
Se 
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Tick. (mit offenem Munde zu ſich 2 Saft jetzt Reuig 
keiten gehoͤrt, alter Eſel, he? — 

Tadd Ja Vater! das freut mich, daß er fort 
muß, jetzt laͤßt er mir doch die Jung afer Mahm 
in Ruh. Ich wollt, daß er gar nie mehr zurück 


kaͤme, (acht ſchadenfroh) 


Nick, Haſt du vielleicht gar 5 Herrn Cor⸗ 
opral gehohlt. 

Ta dd. Wer anders als ich, ja Vater! 

Mick. Wart, (jagt ihn fort) Schurke! 

Tadd. Ja Vater! ja Vater! ich hab Kuh ge⸗ 
holt. (eeyde ab) 


Einundzwanzigſter Auftritt. 


ſchiedene halb und ganz verfertigte alte und neue 
Faͤßer, in der Mitte ein großes, welches eben 


zuſammen gebunden wird, Faßbinder Stühle und 


berlin Werkzeug. Amtmann und die Faß⸗ 
binderin. 


Amt. (ängstlich 1 ich dir aber ſage, mein 
liebes Weibchen“, daß es mir gar nicht gut zu 


Muth iſt; wenn etwan ihr Mann Fame — 


Faßb. So ſind ſte doch ruhig, mein Mann 


kommt nicht, wie ich ihnen ſage, und meine 


Bindergeſellen hab ich forkgeſchilkt⸗ win die Dau⸗ 


feln zu ſetzen. 


Große Werkfladt, in des Faßbinders Haus, ver⸗ 


Amt. Alles ſchon recht, aber es waͤr mir gar 


nicht angenehm wenn mich ihr Mann ſo gauz 


Faßb. 
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Faßb. Ich ſag ihnen aber, er koͤmmt nicht — 
potz Plunder und kein End Herr Amtmann! 
mein Mann! | 

(Man hört Nicklas mit feinen Binderfnechten Türmen.) 

Amt. (bittend, die Hände rir gend) Aber liebes, gole 
denes Weibchen! was fang ich nun an? bey 
meiner armen Seele, er iſts, was fang ich nun 
an? ee 

Faßb. Hilf Himmel! Sie müffen, Herr Amt⸗ 
mann — fie müffen. f 2 15 

Amt. Und was? fo red fie nur ich ſpring 
zum Fenſter hinaus. 

Faßb. Das iſt unmoͤglich. (man hört näher Liemeny 
o Himmel! er koͤmmt ſchon, fie muͤſſen ſich vers 
ſtecken. | 
Amt. Verſtecken? richtig, wie wenn? ja ich 
ſpring in das Faß (Eleitert in das in der Mitte ſtehen⸗ 
de Faß.) . 


Zweiundzwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Nicklas jagt die Binderknechte herein. 


Wick. Wollt ihr hinein, ihr Faulenzer! ſags 
ja, ſobald die Kerls dem lieben Tag einen guten 
Morgen geben, ſo gehts ans Eßen, und wenn 
fie den Magen voll haben, ſo gehens ſpatzieren, 
fuͤrs Wochengeld laßens den Meiſter und unſern 
lieben Herrgott ſorgen. 

Faßb. Die Frau Meiſterin hat uns ja fortge⸗ 
ſchaft — | 
Ttrick. Nicht raiſonirt, ſag ich, ich bin Grund⸗ 
richter, und verlang von euch einen Reſpekt. 
N gaßbk. 


* 
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Faßbk. Nun, nun, es iſt ſchon recht, fo koͤn⸗ 
nen wir ja arbeiten — 

Sie nehmen ihre hölzernen Haͤmmer, gehen an das Faß, wos 
rin der Amtmann ſteckt. 

Nick. Und was machſt denn du ganz allein 
da? haſt mir vielleicht gar die Kerls von der 
Werkſtadt fortgeßagt? ich ſag es 3a es iſt keine 
Ordnung im Haus. 

ſ. Weib. (tögt heimlich ihre Schär ze ab, wirft fie ohne 
ſich zu entdecken in das Faß) Nun, wenn dirs nicht 
recht iſt, ſo kann ich ja auch gehen. 

Wick. Fort, geh. Jetzt da 195 wollt ihr 
anfangen, ihr Limmel! 

Sie gehen alle an das Faß, ſchlagen nach den Takk einen 
Reif an, das Weib will Nik as fort haben, beyde ab. So 
wie fie bald fertig find, erhebt ſich der Amtmann, die Schuͤr⸗ 
ze uͤber den Kopf gebunden, ſie erſchrecken, es geſchehen noch 
einzelne Schlaͤge an das Faß, ſie weichen nach und nach zu⸗ 
ruͤck, aͤngſtlich um den Meiſter zu hohlen ab. Taddaͤus kömmt 
dazu, der Amtmann verkriecht ſich wieder. 

Tadd. Ha! ha! ha! daß iſt jetzt ſicher wieder 
eine kleine Spitzbüberey von meinem Herrn Das 
ter, das weiß ich, ich muß doch die Sache naͤ⸗ 
her unterſuchen — (er nimmt oben das Faß, um deſto 
leichter hineinſchauen zu konnen, mittlerweile kriecht unten 
der Amtmann duch” ha! ha! es iſt ja nichts drinn 
(er ſteigt oben hinein) nur Geduld! jetzt will ich mei⸗ 


ne Knechte foppen, (er Hört laͤrmen, die Binderknechte 
kommen, Niklas, ſein Weib am Arm, Nannchen, Taddaͤus 


verkriecht ſich, der Amtmann ſchleicht hinaus) i 
Wick. Weib! ſag, wer iſt im Faß verſteckt, 
red, oder — i 
fe Weib. (lotternd) In dem Faß, ich weiß gar 
nichts, ueife) ſo ſchäm dich nur vor den 1 
du abſcheulicher Mann du — | 


C 2 10 Wick. 


— 8 


U 
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Tick. Ich will wiſſen, wer in dem Faß iſt. 
ſ. Weib. (leiſe) So ſey nur geſcheid, ihm in 


die Ohren) es iſt ja der Herr Amtmann drin. 


Nick (laut ſaweiend) Was? der Amtmann! im 
Weinfaß! kommt her Knechte! wir wollen ihm 
eine derbe Bindermuſtk machen, allons! nemmt 


eure Hammer, ſchlagt drauf los. ? 


Niklas, die übrigen ſch agen nach den Tackt, endlich ſchaut 
Taddaͤus dumm und aͤngſtuch heraus, kratzt ſich hinter den 
Ohren, alle wundern ſich 


Tadd. Vater! ich bins ja, der Taddaͤus! 

Nick O du Spitzbub! willſt heraus (er will 
ihn eben anfaſſen, Zadonus verkriecht fid) , lacht) willſt 
heraus kommen? 

Tadd. (weint, kriecht heraus) Ja Vater! ich komm 


ja ſchon, (wie er da iſt, ſpringt er pibdtzlich fort, Niklas 


ihm rad), alle mit Lachen ab, der Vorhang fallt. 


ee e Ich 18 ee 


Zweyter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Zimmer bey dem Landhauptmann Sommer. Land⸗ 


hauptmaun. Lieutenannt Rall. 1 
Soldaten an der Thuͤre 8 


Sandh. Was veranlaßte ihn denn, vor 9 Jah⸗ 
ren aus ſeinen Vaterlande zu entfliehen? 
Wern. Bruderhaß und Noth Na mich da⸗ 
zu; ich war Schreiber bey meinem Vater, der 
nun 
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nun ſeit 6 Jahren, wie ich hoͤrte, todt iſt; ich 
unterſtützte durch meine Arbeit feine alten wan⸗ 
kenden Krafte; der Zeitounkt war da, das ich 
durch Hülfe meiner Freunde, bey der Stelle 
meines Vaters angeſetzt, und ihm zugefügt wer⸗ 
den ſollte; ich hatte noch einen Altern Bruder, 
der mir dieſes Gluck miku weil ich mit 
einem Maͤdchen, das auch er liebte, in 3 Tagen 
verbunden werden ſollte. Mein ſeliger Vater, 
ein ehrlicher, rechtſchaffener, frommer Mann, 
bemühte ſich oͤfters, uns zu verſöhnen, um in 
dem Schooſe feiner Söhne, die letzten Lebens⸗ 
tage in Ruh und Friede beſchließen zu konnen; 
allein meines Bruders Haß war ungraͤnzbar; 
tauſendmal both ich ihm dar meine Hand zur Verſoͤh⸗ 
nung, er ſchlug fie zurück, und drang immer 
dadurch einen neuen Pfeil in das blutende Herz 
meines alten Vaters. Einige Tage vor meiner 
Hochzeit riefen mich Geſchaͤfte über Land nahe 
an die Graͤnze, mein Bruder begleitete mich, 
dort fanden wir Werber, wir tranken, mein 
Bruder drang in mich, immer mehr zu trinkenz 
ich wurde berauſcht, kam in Wortwechſel, end⸗ 
lich in blutiges Handgemenge , man band mir 
Haͤnd' und Füffe, verkaufte mich als Rekrut an 
die Ruffen, wo ich 5 Jahre als Gemeiner, und 
3 Jahre und 4 Monate als Unteroffizier gedient 
habe, hier iſt mein Abſchied. (gibt ihm denſelben) 
all. Eine ſonder bare Geſchichte dieſes Man⸗ 
nes. 
8 Landh. Und was bewog ibn ſeinen Dienſt zu 
verlaßen. 
Wern Vaterlandsliebe! ich ſtund unter dem 
Regiment der rothen Jäger, die unſere Monar⸗ 
chin nach Cherſon begleiteten. Ich ſah meinen 
E 3 Lauds⸗ 
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Landsfuͤrſten, er ging an mir voruͤber, fragte 
mich um Nahmen und Vaterland; da er hoͤrte, 
dat ich Unterthan von ihm wäre, ſchlug er mich 
auf die Schulter, gab mir 6 Dukaten, brav 
mein Sohn! ſagte er, halt dich fernerhin wa⸗ 
cker. Mir quollen über dieſe leutſelige Behand⸗ 
lung Thraͤnen aus den Augen, der Gedanke, 
mein Blut nicht fuͤr Fremdlinge, ſondern fuͤr 
mein Vaterland zu opfern, verließ mich nicht 
mehr. Die 6 Dukaten ſah ich an als ein Reiſe⸗ 

geld von der Vorſicht, ich bat um meinen Ab⸗ 
ſchied, erhielt ihn, packte zuſammen und gieng. 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Corporal. 


Corp. Herr Landhauptmann! Unſere Muͤhe 
den heute Nacht entwichenen Deſerteur aufzufan⸗ 
gen, war umſonſt; wir drangen in das dichteſte 

Gehoͤlze des Waldes, und fanden einen Men⸗ 
ſchen, der zwar ſeiner Ausſage nach kein Sol⸗ 
dat iſt, aber doch Dienſte thun kann. 
| Zandb. Laßt ihn vorkommen. (Corp. ab) Wer⸗ 

ner! fein guter Abſchied, fein redliches Geſicht, 
floͤßt mir fo viel Zutrauen für ihn ein, daß ich 
ihm die Erlaubniß gebe, frey in dieſer Kleidung 
umher zu gehen. 

Wern. Ihr Zutrauen ſey mir Aneiferung j 
zur ſtrengſten aa meiner Pflicht. 


Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
Vorige. Corporal, Soldaten, Raͤuber. 


(So wie Werner abgehen will, ſieht er den Raͤr ber, lange 
Pauſe, ſehen einander an, beide beben zuruͤck.) 

Raub, cheimu 9 zu ihm) Ha Verraͤther! heißt 
das Wort halten? 

Wern. Wen ſeh ich, biſt du hier, Freund! 
wie koͤmmſt du in dieſe Hande? s 

Raub Da frag dein eigen Herz, iſt das Lohn 
des rechtſchaffenen Mannes fuͤr Entdeckung eines 
Geheimnißes, daß nur du mir mit deiner ehrli⸗ 
chen Mine ablocken konnteſt? 

Candh. Kennt er dieſen Menſchen, Werner? 
i Wern. Ich kenn ihn, ich glaube hier einen 

Irrthum zu bemerken; Sie ſprachen von einem 
Deſerteur, dieſen Mann kenn ich, aber nicht als 
Soldat. 

Candh. Was für ein Landsmann? 

Raub, Ein Oeſterreicher. 

Candh. Wie nennt ihr eli 2 

Raͤub Ferdinand Werner 6 

mern. Allmächtiger En was hoͤr ich? 
wie nennſt du dich, Freund! wie nennſt du dich? 

Kaͤub. Ferdinand Werner, ich bin aus Wey⸗ 
ler gebürtig, das vor 5 Jahren — 

Wern. Aus Wehler? dein Vater? 

Raͤub. War Amtmann. 

Wern. Hatteſt du keinen Bruder, der ſich 
Carl nannte? 

Kaͤub. auf) Gott! wie iſt mir? das An⸗ 
denken dieſes Nähmens ſchlaͤgt mich zu Boden, 
ſo oft ich iz nennen höre; ‚Sa du biſt doch 
nicht — 

€ 4 ' Wern. 


8 
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Wern. (iym in die Arme) Dein Bruder bin ich. 

Raͤub. Ha! ſo muß der erſte Augenblick, 
worin ich dich finde, mein Gewiſſen mit tauſend 
herzdurchſchneidenden Vorwürfen umgeben? 
Bruder! vergib. 

Wern. (east ihn) Vergeßen ſey alles, dieſer 
Bruderkuß ſoll dir ſagen, was mein Herze fühlt. 
Gieb mir deine Hand, ſchwoͤr mir bei dieſem 
Druck, den ich 18 gebe, ſchwoͤr mir vor Gottes 


unfichtbaren Antlitz, daß du ein ehrlicher Mit⸗ 


bi ge ein braver Soldat werden, daß du dei⸗ 

nen Lands fürſten treu dienen, nur für ihn le ben, 

nur fuͤr ihn ſterden willſt, ſo find wir wieder 
Freunde. 

| Raub. Bruder! das ſchwoͤr ich bei dem all⸗ 

mächtigen Gott. 


Candh. (zu dem Lieut.) Freund! einer der fro⸗ 


heften Augenbli cke meines Lebens. 


Raͤub. Ich bin alſo nicht von dir verrathen 2 


Wern. Frag lieber, ob ich ein Schurke ſey, 
wer ſich des Ungluͤcks feiner Mitbrüder freuen 
kann, verdient nicht Menſch zu ſeyn, und ich, 


bey Gott! ich kenn keinen ſchoͤnern, erhabenen 


Titel, als den, als Menſch zu fühlen, was der 
Kothleidende fühlt, zu empfinden die Wonne, 
feine Bruder, die er an den laſtenden Arm des 
ſchworzen Laſters einher wandeln ſieht, in die 
fügen Arme der Tugend zu werfen. (druckt ihm die 
Hand) Bruder! wir verſtehen uns. 

Landb. Geht mit euren Leuten nach Haus. 


2 den Corp.) Leute von dieſen Geſinnungen ha⸗ 


n keine Wache noͤthig. (Corp. mit Soldaten ab) Und 
ibr, nimmt dieſes indeßen ſtatt des Handgelds, 


ich werde euch morgen zum kapituliren rufen 


laſſe Ell. 
Wern. 


— 
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Wern. Dank! Herr Landhauptmann, aber 
ein Mann von meinen Geſtnnungen kapitulirt 
nicht, mein Herz buldiget dem Landesfürſten 
Treue, ſo lang ich lebe, und dieſer Mann! ich 
bürge für gleiche Geſinnung, denn er iſt mein 
Bruder. (beide ab.) 


Vierer Mufeti” 
Vorige. Landhauptmaͤnnin. 


Landb. Dieſer ſeltne Vorfall macht mir vie⸗ 
les Vergnuͤgen. Da koͤmmt meine Gemahlin AR 
ich hätte gewünſcht, daß du eher gekommen waͤ⸗ 
reſt, um Augenzeuginn von einem der fröhliche 
ſten Auftritte zu ſeyn. i 

Ebmaͤnin. Auch ich, mein Gemahl! unters 
nehme etwas, das dir Freude machen wird, 
ich ließ das arme Madchen, welches bei den 
Faßbinder Niklas wohnt, hieher rufen, und will, 
daß ſie ſo lange bei mir im Hauſe bleiben ſoll, 
bis fie ſich entſchließen wird, dem Herrn Lieutnant 
ihr Jawort zu gebe. 

Rall. O gnaͤdige Bras welche Güte! 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Bedienter. 


Bed. Euer Gnaden! es iſt ein Maͤdchen 
draußen. 
hmaͤnin. Laßt fie herein kommen, und fie 
gehen in das Seitenkabinet, und hören, wie u 
he eraminiren werde. (Bed. ab) 
| OR Sn Kall. 
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Rall. (rüßt ine die Hand) Gnädige Frau! das 
Madchen! und fie machen mich ganz glücklich. 
(beide ab.) 5 


Sechſter Auftritt. 
Vorige. Julie, aͤngſtlich, furchtſam. 


Julie. Sie ließen mich rufen gnaͤdige Frau! 
ich erſcheine auf ihren Befehl! 

Ehmaͤnin. Nichts Befehl, gutes Maͤdchen! 
ich ließ dich bitten. 

Julie. Ha! dieſe Sprache raubt mir alle 
Furcht. Gnaͤdige Frau, ihre herablaßenden 
Worte ſprechen mir Muth ein, mich um die Ur⸗ 
ſache meines Hieherkommens zu erkundigen. 

Chmaͤnin. Die Urſache deines Hieherkommens? 
Haufe, ergreift ihre Hand.) Mädchen! du biſt fo arm, 
und doch hoͤrt' ich eine Handlung von dir, die 
alle Geſchöͤpfe unſeres Geſchlechts erhebt, die 
mir Ehrfurcht, a Liebe für dich 
binfloͤßt. 

Julie. Ich zittere, gugdige Frau! 

hmaͤnin. Du zitterſt? kann Menſchenfurcht 
in dem Herzen eines Mädchens deiner Art woh⸗ 
nen, die eine ſo erhabene Seele beſitzt, um Hand⸗ 

ungen zu verrichten, die nur Menſchen von den 
edelſten Geundſaͤtzen zu verrichten, fähig find. 
Haufe.) Sag mir, was iſt deine Verrichtung, 
wenn du alle Wochen in den Wald geheſt, und 
auf den Gebuͤrge Lavendel und Kraͤuter zu ſam⸗ 
meln vorgzebſt; verbirg mir nichts, ich bin ſchon 
von allen unterrichtet. 

Julie. auf) Guaͤdige Frau! ich ernaͤhre eis 
nien alten ſebenzigjahrigen Greiſen — 74 5 

un 
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und Elend druͤckten ihn bis in den Staub, Un⸗ 
gemach und Ungluͤck machten ihn für dieſe Welt 
unbrauchbar. Er hatte einen Sohn, den ich 
liebte, (mit Thraͤnen) an dem meine ganze Seele 
bieug, und er ſtarb, den alten liebe ich wie mei⸗ 
nen Vater, ich bin arm und eine Waiſe, des 
Nachts arbeite ich, um ihn ſchon 5 Jahre, mit 
meinen Haͤnden ernaͤhren zu koͤnnen. 

Chmaͤnin. Ich erſtaune. 

Julie. Ehdem wohnten wir zuſammen in ei⸗ 
nem Staͤdchen, 8 Meilen von bier, das vor 6 
Jahren abbrannte, er wurde durch dieſes Ungluͤck 
ein Bettler, ſein aͤlterer Sohn verließ ihn nach 
dieſen Unglück, und fremde Haͤnde geben ihm 
nun das, was er zu ſeiner Nothdurft nöthig 
hatte. f 

hmaͤnin. Maͤdchen! (feurig) Die Natur gab 
dir ein Herz, das in dem Buſen einer Koͤniginn 
ſchlagen dürfte; fodere von mir, was du willſt 
alles, was in meinen Kraͤften ſteht, ſey dir ge⸗ 
waͤhrt. 

Julie. So bitt ich nur um ihre Freundſchaft. 

Ehmanin. (kuͤßt fo) Dieſe haſt du, denn Du 
verdienſt fie. 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Landhauptmann. Nall. 

Sandh. Der Teufel mags da unter der Thuͤr 
laͤnger aushalten, aber ich nicht, das Maul wäſ⸗ 
ſert mir ſchon, wie muß es denn erſt den armen 
Lieutenant ums Herz ſeyn. ö 

Ehmaͤnin. Mann! hier ein Maͤdchen, von 
ſo ſelinem, von ſo gutem weiblichen Charakter, 

als ich je eines Bun habe. 
5 N Gandh. 
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Landh. Hab ſchon alles gehört, cnimt Nall an 
der Hand.) Und hier Mamſel! ein Mann von ſo 
ſeltn m, von fo gutem Herzen, er liebt ſie Mam⸗ 
fell! das weiß ich, lieben fie ihn wieder, fo iſt 
der Knopf gemacht und morgen iſt die Hochzeit, 

Julie. (Pauſe,) Bnadiner Herr! 

Landh Nan fort, marſch, geht zuſimmen 
in den Garten Herr Lientuant! ernſthaft, nicht 
zaghaft, fie wiſſen ihre Pflicht, der Soldat der 
bey Weibern feinen Liebesantrag nicht anzubrin⸗ 
gen weiß, iſt auch für den Feind unbrauchbar. 

Rail, (nimmt ſie an der Hand) O beſtes Mädchen 
wie freue ich mich, daß auch dieſe vortreflichen 
Leute ihrer Rechtſchaffenheit Zeugen werden. 

Julie. Tugend, Freund! beruhiget uns, 
auch wenn wir fie im ſtillen ausuͤben, durch das 
innere Zeugniß unſerer ſelbſt, und gute Hands 
lungen im verborgenen belohnen uns genug, durch 
das Bewußtſeyn, ſte verrichtet, und Wache 


pflicht erfüllt zu haben. 


Achter Auftritt 
Vorige. Niklas, Bedienter. 


Bed. Euer Gnaden! der Grundrichter iſt da. 
Julie. Mein Pflegvater! 
Egmaͤnin. Hier, Julchen! verbirg dich in 
das Cabinet, ich ließ deine Kleider abhohlen, er 
wird die Urſache davon wiſſen wollen. (Julie a6.) 
ik. (an der Thür) Iſts erlaubt, das ich vol⸗ 
lends gauz herein kommen darf. 
Landh. Nur herein, nur herein, Herr Orund⸗ 
richter! 


7 


Nick. 
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Tik. (kommt gravitatiſch herein) Der Grundrich⸗ 
richter, Niklas Schlegel feiner Profeß“on nach ein 
Faßbinder, macht euer Gnaden ſeinen hoͤflichen 
Gruß. (alle lachen.) : 

Landh. Dauk, dank mein Freund! 

(reicht ihm einer Stuhl.) 

| A n. Ich hab ihn ruffen laſſen, Herr 
Grundrichter! 

Nik. (macht einen tiefen Bücting) Gratias! das 
weiß ich. 

Abmönin. Um wegen feiner Pfleg tochter, 
der Julie. — 

Candh. Wie lange iſt das N ſchon 
bei ihm? Herr Grundrichter! 

Nik. Es geht ſchon ins öte Jahr. 

Ahmänin. Es muß ein gutes, liebes Maͤd⸗ 
chen ſen. 

Wik. Ja, ihr Gnaden, ich geb ſelber einen 
Gulden darum, wenn ich ihr Vater wär, es iſt 
ein Mädel, wie die gute Stund. 

Shia Alſo iſt Julie ein ſo gutes, liebes 
Mädchen? 
Nik. Und wie erſt? ihr Gnaden! ich glaub 
nicht, daß ein braveres Weibsbild auf die Welt 
geſezt worden iſt, oder müßtens nur ihr Gna⸗ 
den ſelber ſeyn. 

hmaͤnin. Dank, dank, Herr Grundrichter! 
Aber jezt zur Sache, weiß der Herr Grund⸗ 
richter, daß ſich ſeine Julie verheurſthen wird. 

Wik. Gott geſeegne es ihr, aber ihr Gna⸗ 
den! es wird noch ſchwer dabei hergehn, den⸗ 
kens an mich, das Madel iſt ſchon verliebt. 

Ehmaͤnin. Schon verliebt? in wen? 


Frick 
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Wik. In einen Todten, (aue lachen) das Mär 
del liebt einen, von dem keine Naſenſpize, will 
geſchweigen ſonſt etwas übrig iſt. 

Chin. Und jezt liebt ſie den Herrn Lieutenant, 
und der wird ihr Mann. (holt fie heraus.) 

Nick Nun mir iſts ſchon recht, wohl be⸗ 
komms — wuͤnſch, daß es gut anſchlag — Herr! 
ſie kriegen ein Maͤdel ſo ſchoͤn und ſo rein, wie 

ein diſtillirter Shrup. 


Neunter Auftritt. 
Vorige, Julie ſpringt Nicklas in die Arme. 


Jul. Lieber Vater! ſeid ihr hier? 

Triick. Ja meine Tochter! aber ſchau — du 
haſt dich verirrt, da geht der Weg hin, (wirft ie 
Nallain die Arme.) i 

Jul. Was wollt ihr mit mir, Vater? 

Wick. Ich nichts — aber der Herr Lieutenant! 
ſchau einmal wie er ein gan Augen auf dich 
macht, ha ha! 

Kall. (ergreit Julchens Hand.) Julie! bin ich dei⸗ 
ner Liebe ſo unwerth, daß es dich ſo ſchwer an⸗ 
kommt, mir die Verſicherung deiner Zuneigung 
zu geſtehen. 

Jul. Sie — meiner Liebe unwerth? Gott! 
wenn es mir nur ſo leicht waͤre, meinen Karl zu 
vergeſſen, als es mir leicht iſt, fie lieben zu koͤn⸗ 
nen. 

Wick. Sags j il — da iſt fie jezt ſchon wieder 
mit dem verſtorbenen Todten da. 

Kandh. Gutes Madchen! hoͤr mich an, du 
liebſt den Liemenant, das weiß ich, ich moͤch⸗ 
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te ſo gerne um euer Gluͤck ein doppeltes Verdienſt 
haben, den Lieutenant liebe ich wie meinen Sohn, 
wenn du ihm heuratheſt, ſo ſtatte ich dich aus, 
als wenn du meine leibliche Tochter waͤreſt. 

Fick. (zupft fie am Rock.) Mädel! fag ja — 
Mädel ! ſag ja. 

Rall. Beſtes Julchen! 

hin. Nur zwey Buchſtaben, und der Han⸗ 
del iſt richtig. 

Jul. (in Verwirrung. Pauſe.) Es ſey Lieunte⸗ 
nant! ſie ſind der erſte Mann, fuͤr den ich nach 
meinem Karl Liebe fühle, zum erſtenmal, daß ich 
ſte ihnen geſtehe, hier haben fie meine Hand. 

Nick. Nun da haben wir jezt den Plunder, 
die Sach waͤr alſo richtig, jezt hohl ich meinen 
Sonntags Rock. (ab. ) 

Candh. Das hat ja Uiberlegung gekoſtet, als 

wenn ein General eine Feſtung übergeben ſollte, 
Gluͤck zu! junges Brautpaar! der Himmel fol 
euch ſeegen — kommt. 
EKall Gett! wie glücklich werd ich durch den 
Beſttz dieſes himmliſchen Maͤdchens — Julie! wenn 
ich dich zu lieben aufhoͤre, fo hör ich auf, Menſch 
zu ſeyn. ( alle ab.) 


Zehnter Auftritt. 


Zimmer in des Faßbinder Haus. Werner in 
Ferdinands ueberrock, und fein Bruder 
in oſterreichiſchen Soldetenmontour, 


Wern. (Hand in Hand.) Sieh, Bruder! wie dich 
dieſer Rock fo gut kleidet, hoͤr mich an, wir ſind 
abein 
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allein, glaub, mir an keiner Kleidung bleibt Un⸗ 
tugend und Laſter, Unehre und Nied ertraͤchrig⸗ 
keit ſo lange hingen als an dieſem; du enkdeck⸗ 
teſt mir deine vorherige Lebensart, ohne noch zn 
wiſſen, daß wir Brüder find, nun weiß ich fie 
als Bruder, ſey rechtſchaffen und ehrlich, hier 
haſt du meine Hand, und mit ihr das Wort, 
dieſes Geheimniß mit in das Grab zu nehmen. 

Ferd. Karl! welch ein Meuſchenherz beſitzeſt 
. kann ich deine Bruderliebe verdie⸗ 
nen 

Wern. Durch Ausübung guter und edler 
Handlungen — aber nun zur Sache, Bruder! 
wegen unſerem Vater weißt du alſo gar keine wei⸗ 
tere Nachricht? ich hoͤrte von meinem Landsmann, 


das er geſtorben waͤre. 


Ferd. Ob unſer Vater noch lebt, ob deine 
Julie noch lebt, weiß ich nicht — daß fie aber über 
die Nachricht deines Todes beinahe raſend wurde, 
iſt gewiß. 

Wern. Bruder! glaub mir, du mußt jezt ein 
braver Kerl werden, wenn du die Scharten dei⸗ 
nes vorigen Lebens en Rechtſchaffenheit aus⸗ 
wezen willſt. 


Eilfter Antritt 


Vorige, Nicklas, ſein Weib. erſterer einen Brief 
N in der Hand. ö 


Wick. Ehen recht, daß ich den Mußien da. 
antreff — da ſchau er her, was ein Grundrichter 
nicht alles machen kaun; ich und der Herr Land⸗ 
hauptmann haben ihn zum Unteroffizier gemacht. 

g . 


r 
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Wern. Iſt es wahr, deſto beßer, ſo koͤnnten 
wir ja auch die Sache mit ſeiner Nichte richtig 
machen; das Mädchen lieb' ich. 

Tick. Weib! ſag ja, ſchau, mit unſerem Tad⸗ 

daͤus iſts noch viel zu fruͤh zum heurathen, der 
Junge mi noch vorher leſen und ſchreiben lernen. 
f. Weib. Meinethalben, thu, was du willſt, 


es wär halt doch beſſer, wenn wir auch bald En⸗ 


keln kriegten. 
Wick. Ja! bei dem Gimpel wird eine ſchoͤne 


Enkelſchaft eutſtehen. | 
Zwoͤlfter Auftritt. 
Vorige. Nannchen eilend. 


Han. Vetter! Vetter! Vetter! 

Fick. Was iſts, Blizmädel! was haſt für 
einen Laͤrmen? | 

Tan. (außer Othem.) Denk er nur daran, Vet⸗ 
ter, da bin ich unten geſeßen in der Werkſt att, 
und da hab ich etwas abſcheulich poltern hören, 
es mus ein Geiſt fein. 

Fick. Wird wohl ein Geiſt ſeyn mit zwey 
Beinen, den du erloͤſen ſollſt. 

Man- Nein, Vetter“ ich hab mich allenthal⸗ 
ben umgeſchaut, und doch nichts geſehen, zuerſt 
hab ich geglaubt, es ſey ein Mannsiild — end⸗ 


lich aber hats gepoltert, als wenn der böfe Feund 


in die Faͤßer eing. ſperrt wär. b 
Kick. Ha ha ha, jezt ſaͤllt mirs ein; iſt viel⸗ 
leicht ſchon der Corporal da, richtig, da maß ich 
dabei ſeyn. (wil fort.) 
Wern. Nun aber Na dem Mädchen? 
2 
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Nick. Die kann der Herr haben, wenn er will, 
bin froh, wenn ich den Nickel aus dem Haus krieg, 
Nan. Nun ſo mach mich der Vetter nur nicht 


r 

ck. Ha, ha, ha wie ſich doch die Weibsleu⸗ 
te een koͤnnen — roth — ha ha ha, wird wohl 
auch dein laͤngſtes Denken ſeyn, daß du deßwegen 


roth wirſt. 


Wern. Ich kann alſo das Naͤdchen haben, 


Herr Grundrichter! 


Fick. Er kann fie haben, reich iſt fie nicht, 
von mir kriegt fie nicht mehr als 180 fl. aber ihr 
muͤtterliches — wird auch fo ein Kapitalerl ſeyn, 
das ſich auf ein paar 100 Gulden belauit. 

Wern. Ich geh — Mädchen! zu dem Herrn 
Stadthauptmann, und will am ſeine Einwilli⸗ 
gung bitten, und dich denn in des Himmelsnah⸗ 
men heurathen. (ab.) 

Wick. Alſo 2 Hochzeiten in einem Haus? als 
les paart ſich in der Welt, und ich — komm her 


Weiberl, ich nimm halt meine Cheſtandsportion 


auch, (nim fie am Arm) und geh meiner 5 


(ab. ) 


Dreyzehuter Auftritt. 
Werkſtadt des Faßdinders, das vorige große Faß; . 
mehrere Faͤßer Werkzeuge „ an der Wand haͤngt 


Werners Uniform und Saͤbel, Cor portal 
Stricker. | 


t Corp. Nun ik ales beſorgt, ruft eben in das Faß.) | 
gebt wohl acht, habt ihr mich verſtanden? 


Tamb. f 


1 
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Tambour. ( im Faß.) Ja! 


Corp. Ich warte in dem Nebenzimmer — 


Adieu (ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Taddaͤus. 


Tadd. Ich weiß gar nicht, was das iſt, es 
läßt ſich kein Menſch ſehen und hoͤren, (geht die Mon⸗ 
kur, erſchrickt.) Nun da hab ich geglaubt, der Soldat 
hangt da an der Wand, ſchaut — ſchaut kein 
uͤbels Rockel, das Ding müßt mir auch gut au⸗ 
ſtehen (lacht.) ich ziehs an — ha ha ha, richtig! 
ich probirs (zieht die Montur au, haͤngt den Saͤbel um.) 
Jezt muß ich ja ein ſchoͤn faſonirtes Puͤrſchel fein 
(gebt ſtolz umher, ſchaut immer auf den Saͤbel zuräck,) 
wenn nur ein Spiegel da waͤre (man hört Nannchen 
er horcht, ) richtig — es iſt die Jungfer Nannerl, 
die muß 10 foppen, (ſezt ſich an den Tiſch, verſtellt ſich 
zum ſchlafen. ) 


Fünfzehnter Auftritt. 


Vorige Nannchen. 


Nan. Ha ha ha, hab doch in meinem Leben 


nicht geglaubt, daß man ſo ſchnell eine Braut 


werden koͤnnt? aber da ſitzt ja Werner und 9 55 | 


iſt ers, oder iſts ers nicht. (geht dahin) 
Tadd. Nun freplich iſt ers, (wringt auf,) 


— 2 Kan. 
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Wann. (Erſchrickt.) Taddaͤus, biſt du es? 
was treibſt du wieder für tolle Streiche; ich 
hoͤr den Vater kommen, wenn er dich erwiſcht, 
fo ſey dir der Himmel gnaͤdig, (ſte eilt in das Geis 


tenzimmer.) 


Tad. Der Vatter, da geh' ich auch mit. 
Sechzehnter Auftritt. 
Vorige. Nicklas, ſeine Frau. Werner. 


Wick. (Vor der Thüre) Nur herein — nur herein. 
Tad. Hilf Himmel, was fang ich jezt an, 
Springt voll Angſt umher, kriecht in ein kleines halb ſchon 
verfertigtes Weinfaß, das an der Thüre ſteht.) in dem groſ⸗ 

fen hat man mich ſchon einmal erwilgt , ich 

ſchluͤpf da hinein. 

Tick. (Kommt herein) Nur hurtig, nur hurtig, 
er kommt ſchon die Straße herunter. 

Wern. Wo iſt denn meine Uniform? 

Wick. Nur hurtig hinein. ( Mit Werner am 

Arm ab. 9 


Siebzehnter Auftritt. 


Vorige. Die Faßbinderinn. Der Amt: 
mann „ in einem Mantel, unter demſelben nichts 
als ſeinen Schlafrock. 


Faßb. O du armer Herr Amtmann, wie 
wird es dir ergehen. e 
Tad. (Schaut aus dem Faß heraus.) 

Amt. (Unter der Thur.) Bßt, DEE, bßt, 93 
Jaßb. ( Huſtet.) 

Amt. Iſt ſie da, iſt ſie da? 

Faßb. Freilich bin ich da, nur herein. 
e koͤnmt.) | it. 
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Tad. Ihr Mann iſt verreißt, wie fie mir ſa⸗ 
gen ließ, nun wollen wir heute noch eine huͤbſche 
Recreation haben, wir ſind ja allein, komm, 
komm, laß dich zum erſteumal umarmen, liebes 
ſchöͤnes Weibchen. 

Faßb. So warten fie nur. 

Amt. Und warum? (wie er fie eben Eigen win, 
ſchlaͤgt der Tam bour in dem Faß das Zeichen, Taddaͤus ver⸗ 
kricht ſich, der Amtmann ſpringt voll Angſt herum, er ver⸗ 
liert im Herumgehen feinen Mantel, aus der Seitenthuͤr kom⸗ 
men heraus, Nicklas, Nannchen, Werner, und Corporal, 
zwey Soldaten, Faßbinderknechte, die brennende Lichter in 
der Hand haben, Taddaͤus ſchaut heraus. 

Wicklas. Hat man den geſtrengen Heren er⸗ 
wiſcht? he! (Das Faß worinn Taddaͤus fich eingeſpert 
hat, zerſpringt auf einmal, alle eilen dahin, 12 ſchrecken, > 
Was Henker hat denn das zu bedeuten? | 

Taddaͤus. Vater! (weinerlich.) lieber Vater I 
ich bin's, vor Angſt hab ich dem Faß den Boden 
eingeſtoßen. 

Werner. Was machſt denn du mit meiner 
Montur? | 

Taddaͤus. Ich hab's halt angezogen, (weiner⸗ 
lich, alle lachen.) 

Wicklas. Tambour zum Vorſchein, und ihr 
begleitet den geſtrengen Herrn Amtmann nach 
Haus, mit klingendem Spiel, und Lichtern, und 
fie Herr Amtmann! merken fie ſtch, auf's Nach⸗ 
bars Aker laͤßt ſich nicht gut Garben ſchneiden 

Corporal. Allons, marſch! 

Amtmann. Aber ich verbitt mir dieſe Diener: 
ſchaft, fo kann ich nicht nach Haus. (Marſch, die 
Binderknechte voraus, Amtmann in der Mitte, zen 

elle paar und paar.) 
Der Vorhang fällt, 
3 Drit⸗ 
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Dritter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


(Zimmer in Kaſpers Haufe, Werner allein, der 
ſich eben vollends ankleidet.) 


Werner. Alſo heute, heute das, was ich 

jezt neun Jahre ſchon waͤre, wenn nicht Unglück 
meine Tritte bezeichnet haͤtte, alſo heute ein Eher 
mann? wie wunderbar! mußt ich darum in mein 
Vaterland zuruͤckkehren, um meinen einzigen Bru⸗ 
der zu finden, und ihn auf den Weg der Recht⸗ 
ſchaffenheit zurückzuführen? darum zurüuͤckkehren, 
um durch ein liebenswuͤrdiges Maͤdchen glücklich 
zu werden? (pauſe.) Wie! wenn aber Julie noch 
ha! warum ſteigt mir dieſer Gedanke ſo oft in 
meine Seele? warum verfolgte ihr Bild meine 
Phantaſte in voriger Nacht? wenn fie noch mare, 
was fie war, das Maͤdchen, das nur für mich 
athmete, nur für mich lebte, wenn fie noch waͤre, 
das liebevolle Geſchoͤpf, deſſen Blick meine duͤ⸗ 
ſtere Minne, in ein freundliches Laͤcheln wan⸗ 
deln konnte. | 


Zweiter Auftritt. 


Werner, Taddaͤus, (hübsch geputzt in ſei⸗ 


nem Sonntagsrock, bringt Fruͤhſtuͤck.) 
| Taddaͤus. Mit Weinen.) Guten Tag, He 
Vetter! da bring ich ihm das Frühſtuck. 
5 f Wern. 
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Werner. Warum weinſt du denn ſchon am 
fruͤhen Morgen, mein lieber Vetter? i 

Caddoͤus. (mit Schluchzen.) Wegen ihm , ich 
wollt', daß er auf dem Blocksberg wäre, > 

Werner. Und warum denn, mein lieber 
Vetter? 8 g 

Taddaͤus. ( Schluchzt ſtärker.) Weil er meine 
Jungfer Mahm heurathet; er haͤtt' wohl auch 
können aus den Haus d'rauſen bleiben, verſteht 
er mich. f 


Dritter Auftritt. 


Vorige, Nicklas, feine Frau. (beyde 
hochzeitlich, einen grünen Buſch vor ſich.) 


Nicklas. Nun die Hochzeitleute ſind beſtellt, 
und die Mufifanten werden auch kommen. 


Vierter Anftritt. 


Vorige, Nannchen, (niedlich gekleidet, mit 
8 Blumen geziert.) 


Nannchen. (Springt herein.) Nun, mein lies 
ber Carl! wie gefall ich ihnen auf dieſe Art. 

Werner. Schoͤn, recht ſchoͤn, mein liebes 
Maͤdchen! \ 

Wicklas. Und nicht nur ſchoͤn, recht ſchoͤn, 
ſondern im Superativus ſchöll; da ſchau er das 
Mädel an, fie iſt meiner Seel einen braven 
Kerl werth. 2 u 5 


37 


Fünf 


$6 Der Soldat von Cherſon. 


e * 7 - 
Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige. Ferdinand. Werner. 
— Ferd. Guten Morgen, mein Bruder! 
ern. Eben recht daß du koͤmmſt, du muſt 
mich in den Wald begleiten, um den alten Ere⸗ 
miten zu beſuchen; dieſes Verſprechen muß ich 
erfüllen, liebes Maͤdchen, noch ehe ich dein 
werde, ich will den alten Greiſen zu bewegen 
ſuchen, meiner Hochzeit beizuwohnen. 

Wann. Nun da koͤnnt' ich ja auch mit, ſollt' 
ich denken. \ Ä 

Wern. Nein, liebes Maͤdchen! der alte 
Mann ſteht es nicht gerne, wenn ihn viele Men⸗ 
ſchen in ſeiner Einſamkeit beſuchen, ich komme 
bald wieder. i 

Ferd. Ich bedaure, daß ich deinen Wunſch 
nicht befriedigen kann, Bruder, ich bin in einer 
Vier telſtunde zum Landhauptmann gerufen. 

mern. So bleib, Erfüllung feiner Pflicht, 
muß allem, auch der Bruderliebe weichen. Adien, 
Cab. ü 

Tick. Iſt das vielleicht der Eremit, den uns 
ſere Julie indeßen etwas zu eſſen gebracht hat. 

Ferd. Ich ſollt' es denken, gewiß weiß ich 
es nicht, nur etliche hundert Schritte von dem 
Stadchen ſoll ſeine Hütte ſeyn. 

Tick. Da faͤllt mir ein, wie wär es. Weis 
berl ! wenn wir mit dem ganzen Hochzeit Kon⸗ 
duckt hinaus zogen, und den alten Herrn zu 
der Hochzeit de wir können ihm doch 
keine größere Ehe elweiſen, daͤcht ich, kommt, 
wir gehen vorher zu dem Herrn Landhauptmann. 

Tan. Ja Bier! das wollen wir, (freudig) 
das wollen wir — kommt. ( alle ab. 

„„ Sechſter 


— 
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(Zimmer in des Landhauptmanns Hauſe, Julie 
ihr Koͤrbchen auf dem Tiſche, worein ſie Milch 
und Brod packt, traurend, niedergeſchlagen.) 


Jul. Ich weiß nicht, wie mir zu Muth iſt, 
mein aͤugſtliches Pochen ſagt mir, daß meine 
Wahl übereilt, und ich mir meine künftigen Le⸗ 
benstage mit Dornen befirenen werde; neun 
Jahre, daß er kodt iſt, Gott! wie viele gluͤck⸗ 
liche Tage haͤtt' ich ſchon gelebt, wenn er mein 
worden ware, (geht an den Tiſch, packt ein.) O 
daß dir Gott meine kleine Gabe ſegnen wolle, 
guter alter Mann! wie er ſich wundern wird, 
wenn ich ihm ſage, daß ich heute, heute — ha, 
warum ſtockt mir die Zunge, warum faͤngt mein 
Buſen fo aͤngſtlich zu klopfen an? errinerte er 
mich doch ſchon oft an die Beſtimmung des Maͤd⸗ 
chens, rith mir fhon oft, der Natur zu folgen, 
die uns Maͤdchen zu Weibern, und Muͤttern 
ſchuff; (nimmt ihr Körbchen.) Ja ich muß — Carl! 
C mit erhobenen Blick.) Sieh herab, aus der Zahl 
der Verklaͤrten, wenn ich vor Gottes Altar ſtehe, 
um Liebe und Treue zu ſchwoͤren meinem Manne, 
laß deinen Hauch mich umliſpeln, wenn ich mein 
Ja ausſpreche, das ich einſt dir gab, wenn ich 
ihm mein Herz uͤbergebe, das einſt dir zugehörs 
te. (Will fort) A 


Siebenter Auftritt. 
Julie Rall. | 
Kall. Guten morgen, guten morgen, liebe 
Julie! nun wie geſchlaffen? 5 


0 * 
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Sul. So gut, ſo wohl, wie man immer 
5 dem Dache der beſten Menſchen ſchlaffen 
ann 
Rall. Alſo hente, beſtes Mädchen! aber was 
ſeb' ich, deine Stirne faltet ſich, dein Auge 
verraͤth Kummer, entferne, Julchen, das An⸗ 
denken deines verſtorbenen Lieblings, die Vorſicht 
enfrieß dir Denfelben, um mich in deinen Armen, 
zum aluͤcklichſten aller Menſchen zu machen. . 

Jul. Freund, bald mein Mann! o daß der 
Himmel ihre und meine Wahl ſeegnete; aber ich 
wetß nicht, ich fühle gewiße Ahndungen — 

Rall. Verbanne dieſe traurige Gedanken, 
du verſpracheſt, mich zu lieben. 

Jul. Und liebe fie auch, fo wahr der Alle 
maͤchtige ber mir iſt. 

Rall. Julie, die Natur ſchuf dich ſo ſchoͤn, 
nur eines vergaß ſie, dir zu geben, ein Herz, das 
für mich ſchlägt. 5 

Jul. Ei in Vorwurf „ den die gute liebe 
Mutter Natur gewiß nicht verdient, Freund, ſte 
wien mein Schickſal, auch der gerinafle Faden, 
der ſich in daß ſſelbe einwebte, iſt ihnen nicht un⸗ 
bekannt; verdiene ich etwa darum Vorwuͤrfe, 

weil mein Herz einſt ſo warm liebte? darum 
Vorwürfe, weil mir Carls Bild, ſein Andenken 
auch in ihren Armen, wenn fie mein Mann find, 
noch theuer und heilig ſeyn wird? 

Rall. Und was willſt du denn mit dieſen 
Körbchen heute? i 

Jul. Die ſüßeſte aller Pflichten erfüllen , mei⸗ 
nes alten Vaters Nothdurft beſorgen, und ihm 
die Nachricht meiner Verlobung uͤberbringen. 

Kall. Mädchen, hätteſt du, fo lange du 
10 nichts gutes gethan, als nur dieſe einzige 

ſchoͤne 
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ſchoͤne Handlung, bei Gott, kein Menſch koͤnnte 
dir deine Hochachtung verſagen, auch wenn er 
dein Todfeind waͤre; ich muß dich begleiten. 

Jul. Nicht eher, bis wir verbunden ſind, 
der Alte flieht der Menſchen Umgang, morgen 
wollen wir dahin, wollen ihn um ſeinen Seegen 
bitten; denn, Freund, der Seegen eines ſo 
frommen, rechtſchaffenen Mannes, wie der alte 
Werner, 5 0 Seegen, ſeegnet der 1 
tige. Cab. 


Achter Auftr it. 
Rall. (Allein.) 


Kall. (Kleine Pauſe.) Werner ſagte fie? dieſer 
Name iſt mir jo bekannt, und ich weiß nicht, 
warum mein Herz fo zu pochen anfaͤngt, da fie 
dieſen Namen ausſprach; Werner, Werner? 
nannte ſich nicht der Soldat von Cherſon Wer⸗ 
ner? Wie wenn, wenn — wenn etwa, ha 
welcher Teufel bringt mich auf den Gedanken, 
wenn etwa Werner. ( Pauſe.) Unmoͤglich, er if 
todt, wenn ich aber, (mit Aſeckt ) ha, Julie! 
wenn ich deinen Armen entrißen, wenn ich alle 
meine Hofuungen vereitelt, wenn ich, meinem 
Gluͤcke ſo nahe, dennoch fallen, dennoch ſinken 
müßte. — Gott! Verzweiflung wuͤrde mich uͤber⸗ 
mannen, und der Tod waͤre das troͤſtendſte Mit⸗ 
tel, um mein qualvolles Leben zu endigen. 
(Pause) Wie 2 enn ich ihr nachgienge? aber 
wie werd ich fie finden? Sie ſagte geſtern, links 
in den Wald, vor der Huͤtte ſtuͤnde eine große 
über alle Bäume hervorragende Tanne! Ja ich 

will 
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will, ich muß ihr nach, die quaͤlende ungewiß⸗ 
heit martert mich wie das boͤſe Gewiſſen den 
Mörder. Ich muß ihr nach, Julie! du mein, 
oder ich ſterbe. (ab) 


Neunter Auftritt. 


Land hauptmann, Nicklas, ſein Weib 57 
Naunnchen. | 


Sand. Alſo in den Wald noch vor der Hoch⸗ 
zeit, ein naͤrriſcher Einfall von einem Braͤuti⸗ 
gam. 

Wik. Das ſag ich ja auch, ihr Gnaden, waͤr 
ich ein Bräutigam, ich ließ den alten einſamen 
Herrn heut einen Faſtag halten, und wuͤrde in 
Himmelsnamen heurathen. 


Zehnter Au itrit 


Vorige, Landhauptmäunin. 


Chin. (eilend.) Was fehlt dann dem Lieute⸗ 


nant! er ſtuͤrzte wie eine Furie zum Hauſe hin⸗ 
ans, ich fragt ihn um die Urſache, und wohin 
er eilte, — zu Julien ſchrie er — in den Wald, 
zu dem Einſtedler. g 
Wik. Ein ſchoͤner Hochzeittag, dem Maͤdel 
ebanpirt der Braͤutigam, und dem andern die 
Braut, ich daͤchte Euer Gnaden! es ſind kaum 
ein paar dirzend Katzenſprunge hinaus in den 
Wald, wir wollen insgeſammt die Leutels da 


abholen. 
Candh. 
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Landh. Wie werden wir aber die Huͤtte fin⸗ 
den können. 

Wik. Wir muͤßen halt ſuchen. 

Chin. Kein uͤbler Einfall, von dem Herrn 
Grundrichter! 


CLandh. Wir wollen's verſuchen, nur voran 


Herr Grundrichter, ich bin hier zu Hauſe. 

Tik Ihro Gnaden! Ehre dem Ehre gebührt, 
ich geh hinten nach. 

andh. Nun, Jungfer Braut (er nimmt ſeine 
Gemahlin an die rechte, Nannchen an die linke Seite.) wir 
werden die Brautleute ſchon finden. (ab.) 

Wik. Komm her, du Paradießvogel! (nimmt 
ſein Weib) vor ein paar Jahreln hats auch ſo was 
mit dir gegeben, aber jezt ſind die Zeiten vor⸗ 


bey; thut nichts, geh her, ich muß dich kuͤſſen, 


heute halten wir unſer Jubilaͤum. (kußt fie) 
Frau. Du biſt und bleibſt ein Narr! und 


wenn du Amtmann, nicht nur Grundrichte waͤrſt, 
| (a6. 


Eilfter Auftritt. 


Döftere fürchterliche Gegend im Wald, hohes Ge⸗ 
buͤrg und Zelfen, worauf hin und wieder Tanz 
nenbaͤume ſtehen, mitten im Hintergrunde, eis 
ne armſelige Einſiedlerhuͤtte mit Stroh bedeckt, 
oben darauf ein Thuͤrmchen, mit einer Glocke, 
die Hütte iſt mit einigen großen und d hohen T Tan⸗ 
nen umgeben, vor der Huͤtte ſteht ein wildes 
Felſenſtück, um die Huͤtte herum iſt ein kleines 
niedliches e umzaͤumt, worin Ro⸗ 
ſenhecken ſtehen. Der alte Werner hat eine 

| N Eieß⸗ 


a 2 
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Gießkanne in der Hand, ſteht in ſeinen Gaͤrt⸗ 
chen, und gießt die Blumen, (Pauſe) kömmt 
herfuͤr. 


Wern. Du guter Gott, es iſt alles wieder ſo 
ſchoͤn, an dieſen Morgen; die ganze Natur ſcheint 
belebt zu ſeyn, und der Menſch, wenn er erſt 
zu leben, wenn er all das ſchoͤne zu empfinden 
anfängt, fo wird er alt, ſieht die Reihe feiner 
Jahre auf den hoͤchſten Ziel, und muß davon — 
(faltet die Hände) Gott! fo oft ſah ich ſchon die 
liebe Sonne aufgehen, und taͤglich wird mir die⸗ 
ſes majeſtätiſche Schauſpiel der Natur Neuheit. 
Etliche 70 Jahre unter Meufhen als Mitbürger 
umhergewandelt, und jetzt ſeit 5 Jahren abgeſon⸗ 
dert von ihrer Geſellſchaft, leb ich hier, und er⸗ 
warte, bis dieſe alten Knochen zuſammenſinken, 
und in dieſen Roſengarten vermodern ſollen. — 
| hal ich fehe jemand auf mich zukommen, wenn 

ich mich nicht irre, ja! es iſt der Soldat. 


Zbwolfter Auftritt. 


Werner, Einſiedler. 


1 3 | Wern. Gott gruͤß euch, Alter! in eurer fried⸗ 


aber Gegend. 
Eins. Dank dir, mein Freund! du haͤltſt 
1 Wort und beſuchſt mich, ich ſeh es gerne von 


Männern deiner Jahre, wenn fie das Alter ſchaͤ⸗ 
ten, und betagte, erfahrene Greiſe zu ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft aufſuchen — nun, wie ging dirs feit - 
geſtern? | 138 | 
ws ern, - 
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Wern. So gut, Alter! daß ich ein Thor ſeyn 
müßte, wenn ich den Umgang meiner Mitmen⸗ 
ſchen fliehen ſollte. 

Einf (Pauſe) Sagſt du mir das zum Böfen, 
Freund! Rechne deine Jahre gegen die meinigen, 
noch manche truͤbe Stunde wartet deiner, bis 
deine Haare mit Eis bedeckt ſind; nicht Bruder⸗ 
haß treibt mich an dieſen einſamen Ort, da iſt 
Gott mein Zeuge — Anverwandte, Kinder, Fa⸗ 
milienumſtände (druckt ihm die Hand.) o Freund! es 
gibt neben dem guten, das in der Welt iſt, ſo 
viele widrige Schickſale, die 
wWern. Haltet ein, Alter! und murret nicht 
über der Vorſicht Fuͤhrungen, fie find weiſe — 
geſtern lerntet ihr mich als Juͤngling kennen — 
heute werd ich ſchon Mann. 

Einf. Wie verſtehſt du das? Freund! 

Wern. Weil ich heurathe. | 

Sinſ. O ſo laß dich der Allmaͤchtige mehr 
Freude erleben an deinen Kindern, als mir, 
denn waͤr ich nicht Vater, unglücklicher Vater — 
Freund! ich ſtuͤrbe in den Armen meiner Kinder, 
70 Jahre war ich alt, als ich dieſe Huͤtte baute, 
5 Jahre, daß ich mit keinen Menſchen ſprach, 
als mit meiner Julie. 

Wern (ſchnell.) Julie! welchen Namen nennt 
ihr mir da. ö 

Zinf. Den Namen eines Mädchens, das 
glücklich zu ſeyn verdient; komm mit mir auf 
dieſes Gebuͤrg, Jüngling! dort oben iſt mein 
Ruhepunkt, worin ich den ganzen Weg überſehen 
kann, heute ſoll ſte kommen, dort in meiner 
Hütte liegt Salvendel, den ich ihr geſammelt 
habe — komm, wir wollen nachſehen. \ 


Wern. 
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Mern. (der indeßen in Gedanken da ſtund) Alter, 
lieber Alter, wollt ihr mir nicht eine Bite, ar 
währen ? 

Einſ. Was verlangſt du, rede. 

Wern. Erlaubt mir das Madchen zu chen. 

Einſ. Unmoͤglich, würde fie dich in dieſer 
Kleidung erblicken, fie wurde entfliehen, mich für 
ihren Verführer halten. 

Wern. Nicht doch, Alter! euer Geſicht iſt ſo 
gut, und dieſe ehrwürdige graue Locken zieren 
nicht das Haupt eines Schurken — habt ihr kei⸗ 
ne Eremitenkleidung mehr? 

Einſ. Wozu? in meiner Hütte hängen noch 
zwey dergleichen Kleidungen. 

Wern. Gebt mir eine davon, ich ſch voͤr euch 
bey dem allumfaßenden Himmel, daß ich euer Sur 
trauen nicht mißdrauden will. 

Eknſ. (Pauſe.) Wohlan, Junger Mann! mis 
reſt du ein Schurke, die Natur haͤtte eine Lüge 
in dein Geſicht geſchrieben, — komm mit mir, 
hier. (Werner wirft eine e e über feine Mon⸗ 
tur, zieht die Kapuze über den Kopf) Jetzt folg mir auf 
das Gebuͤrge (geht voran, ſteigt Ba 

Wern. Alter! Julie war einſt ein wichtiger 
Name für mich, ſo oft ich mir denſelben denke, 
fällt mir das Bild des himmliſchen Maͤdchens 
ein, das ich einſt ſo zaͤrtlich liebte, — ſeht ihr 
noch nichts, Alter? (folgt ihm nach) 

Einſ. Noch nichts, meine Augen fangen ſchon 
an dunkel zu werden, folg mir, (der Eremit serliert 
fich in das Gebuͤrge, ab.) 
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Dreyzehnter Auftritt. 


Julie anein mit ihrem Körbchen, aus der andern 
Seite des Gebuͤſches. 


Jul. Endlich find ich den Ort — Unruhe, 
und Gedankenloſigkeit trieb mich fo herum, daß 
ich den Weg verfehlte (geht an die Hütte) Vater! 
Vater, ſeyd ihr da? vielleicht fihla’t er (Werner 
ſieht fie, kömmt zurück ſteigt langſam herunter.) Gott ſeg⸗ 
ne deine Ruhe, guter Alter, (Werner koͤm nt immer 
naher doch fo, daß ihm Julie nicht erslickt.) Ich muß ihm 
erzaͤhlen, daß ich mich eutſchloßen babe, heute 
zu heurathen; wenn er wüßte, welche Muͤhe es 
mich koſtete, das Andenken meines Carls aus 
meinen Herzen zu reißen. 

Wern. (füefih) Sie nennt meinen Mon | 
allmaͤchtiger Gott, weſſen Stimme hör ich. 

Jul. (wendet ſich um, erſchrickt. ) N 

Wern. Was ſeh ich, bey Gott ſie iſts (aut) 
Julie, Julie (reist die Kutte wer. ) 

Jul. (fallt ohnmaͤchtig zu Boden) O Gott. 

Wern. Julie, Julie, kennſt du deinen Karl 
nicht mehr? 

Jul. (ſieht ſchwach auf.) Carl, ee) bey dem 
allmaͤchtigen Gott, er iſts, du lebſt noch? 

Wern. Lebe, lebe, Maͤdchen! mein Bruder 
gab mich für todt aus. 

Jul. Spracheſt du auch ſchon mit deinem Va⸗ 
ter? (der Einfievier ſieht dieſen Vorfall auf dem Gebuͤrge zu, 
ſtaunt, eilt mit wankenden Schritten herunter.) 

Wern. Was ſagſt du, Julie! mit meinem 
Vater, mein Vater iſt ja tod. 

& Jol. 


h i \ 
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Jul. Todt? Karl! dieſer Einſiedler. — 

Wern. Wäre mein Vater? Großer Gott! 
105 erleb ich heute. 

ah Kinder, Kinder! was habt ihr zus 
ſammen? 

Jul. (freudig) Vater, Vater! kennt ihr euern 
ron, euren verſtorben geglaubten Karl nicht 
mehr? 

Einſ. (wie versteinert) Was hoͤr ich, du, du 
mein Karl! mein Sohn (berzuiche Umarmung) 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 


Vorige. Rall. 


Kall. (wie er fie ſieht, bebt zur ic) Was ſeh ich, 
ſo iſt meine Ahndung gegründet? (geht auf ihm zu 
Ha Elender! wer biſt du, der du mir des Maͤd⸗ 
chensliebe zu rauben ſuchſt? (zieht den Degen, zu dem 
Einſtedler) Und du, alter Zubringer, der du viel⸗ 
leicht an dieſen Ort zogeſt, um unter dem Schei⸗ 
ne der Froͤmmigkeit, dem ſchwarzen Laſter zu 
froͤhnen, und ſeinen Anhängern getreue Hand 
zu leiſten, verſoͤhne dich mii dem Himmel, und 
bette, du ſollſt von meiner Hand ſterben. 

Wern. (reißt ihm den Degen Hus der Hand) Heir, 
das iſt mein Vater. 

Einſ. Halt ein, Unſinniger! und höre mich 
dieſer Soldalt iſt mein Sohn. 

Julie. (faut vor ihn hin) Und ich bin feine, 
ihm vom Himmel zugeſchworne Braut. 

Rall. Ha, fo bin ich ganz elend, ganz dar⸗ 
nieder geſunken in den Staub, den der Wanda⸗ 

rer 
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rer mit feinen Fuͤßeu betritt; Gott! ich war an 


— 


dem Ziel aller meiner Wuͤnſche, noch eine Stun⸗ 


de, und fie wäre durch des Prieſters hand, auf 
ewig mein geweßt, und jezt — (pauſe) Ja es ſey! 
(zieht eine Sackpiſtole heraus) dieſe Kugel ſey das Looß 
meines Lebens. 

Wern. (reißt ihm die Piſtole aus der Hand, ſchießt fie 
in die Luft.) Freund! in der Lage, worin ſie ſind, 
gehoͤrt dieſe Kugel in die Luft; Herr! die Na⸗ 
tur goß mir ein Herz in den Buſen, das ihren 
Schmerz empfindet, den fie jezt fühlen. Ich 
kenne den Werth der Liebe und Freundſchaft; 
haͤngt ihre Glüdfeeligfeit von dem Befig dieſes 
Maͤdchens ab, hier, Freund! fie ſey ihnen, Julie! 
ich liebe dich nicht mehr, entſage allen Anſprü⸗ 
chen auf dein Herz; denn wiße, auch ich bin 
Braͤutigam. 

Kall. (sieht ihn feſt an.) 

Julie. Was hoͤr ich? Karl! du mich verlaſ⸗ 
fen? in dem Augenblick mich verlaſſen, worinn 
du mein auf ewig ſeyn ſollſt. (mit Thraͤnen) Iſt 
das Lohn treuer Liebe, Undankbarer! das der 
Lohn der heißeſten Zaͤhren, die ich über deinen 
Tod weinte. 

Einſ- (betrachtet Rall lange) Aber, wenn ich mich 
nicht irre, nennen fie ſich nicht Heinrich Robeck? 

Kall. Woher kennt ihr mich! Alter! weil 
mein Vater Bankrott machte, veraͤnderte ich mei⸗ 
nen Namen, was wollt ihr 2 

Einſ. (freudig) Julie! Julie, das Schickſal 
Bir eine gute Freundinn von dir ſeyn, diefer 

Mann, der 9 heurathen ſollte, iſt dein Stief⸗ 
bruder. 

Julie. Mein Stief bruder, o Karl! (in ſeine Arme) 


ſo biſt du mein auf ewig. 5 
E 2 Ball, 
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Rall. Ihr Stiefbruder, ich Juliens Stief⸗ 
bruder? 

Einſ. Ich kannte ihren Vater ſo gut, als er 
heurathete, war nicht ihre Mutter Wittwe, und 
Mutter dieſes Kindes? 

Kall. Was hör ich, es iſt Wahrheit? ha 
Julie nimm dieſen Bruderkuß, ſo verbietet Na⸗ 
tur und Geſez, dich als Gattin zu lieben, ſen 
gluͤcklich mit dieſem Mann. 


Sechzehnter Auftritt. 


Nanuuchen, wie ſte oben auf dem Gebärge Wer⸗ 


nern ſieht, ſtrekt die Arme aus, eilt herunter, 


ſtärzt ihm in die Arme, viele Bauern und Baͤueri⸗ 
nen mit Blumen hochzeitlich gekleidet, Taddäus, 
Ferdinand, Landhauptmann, feine Frau, 
Niklas, ſein Weib, viele Bauern und Maͤd⸗ 
chen als Hochzeitgaͤſte. | 


Wan. (in Carls Arme) Lieber Karl! hab ich 
dich wieder. (ster Julie) aber Julie! 
Julie. Mädchen, was willſt du? 
Nan. Meinen Braͤutigam. | 
hmaͤnin. Was iſt hier vorgefaten welche 
Beſtürzung auf allen Geſichtern. 
Ball. Gnaͤdige Frau! Julie iſt meine Schwe⸗ 
ter, und dieſer Maun ihr Braͤutigam. | 
Fik. Jezt geſchieht ein Ungluͤck, und wer iſt 
den der Alte Mußien da? 
Werner. Mein Vater, mein todt geglaubte 
Vater! (alle erſtzunen * 


Ferd. 
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Ferd. (betrachtet den Alten) Bruder! der Eremit 
dein Vater? 

Werner. Vater! umarmt euren Sohn, eu⸗ 
ren Ferdinand. 

Einſ Allmaͤchtiger Gott! wie verdien ich ſo 
viele Gute, Söhne, Söhne! kommt an mein 
Herz, umarmet mich. 

Nan. (mit weinen) Wie ſolls denn jest aber mit 
mir gehen? auf dieſe Art krieg ich alſo gar kei⸗ 
nen Mann? 

Tadd. Da wär ja ich, liebes Mahmerl, 
(sittend) wir wollen zuſammen leben, wie ein 
paar Turteltaͤuberl. 

Wik. (ſhteudert ihn weg) Wenn du 20 Jahrl 
alter biſt, denn kannſt dich wieder melden. 

(Rall und die Landhauptmannin reden zuſammen) 

Aenob. neun heurathen mußt du heute 
einmal. / 

lik. So denk ich auch ihr, Guaden, das 
Madel koͤnnt krank werden, wenn ſich der Appe⸗ 

titt zuruck ſchluͤge. 
f Candh. Ich daͤchte, dieſer Soldat — (auf Ferdi⸗ 
nand zeigend) für die Ausſtattung laßt mich forgen. 

Nan. Je nun, wenn er mich will, warum 
nicht ein Mann iſt ein Mann. 

Tik. Glück zu dem Brautpaar! 

Einſ. Ha guter Gott! wie viel Gutes erleb 
ich an einem Tag, meine zwey Soͤhne, und bey⸗ 
de auch verſorgt. 

Wern. Kommt, Vater! verlaßt dieſen wilden 
einſamen Ort, freut ench in dem Zirkel eurer 
Familie, eurer Kinder, und lernt noch in eurem 
Alter den Werth menſchlicher Geſellſchaft fühlen. 


E 3 Einf 
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Einf. Ja, Kinder! aber verſprecht mir dieſe 
Staͤtte e ſo lange ihr lebt, einmal zu be⸗ 
ſachen, 5 

Julie: ee wollen wir, das ſchwoͤren 

ern. § wir, Vater! | Ä 

Einſ. So kommt, und pfluͤcket dieſe Roſen, 
meine Toͤchter! die ich mit meiner Hand pflanzte, 
ſie ſeyen euer Hochzeitgeſchenk; eure Liebe ſey ſo 
rein, und ſo ſchoͤn wie dieſe Blamen. 

(Giebt jeder eine Re 

wern. Vater! laßt uns dieſe Hütte zerfiö- 
ren, worinn ihr 5 Jahre die Menfchen flohet, 
laßt uns an deren Staͤtte ein ewiges Denkmal 
bauen, mit der goldenen Innſchrift: Menſchen⸗ 
liebe und Tugend; Auf Freunde! zerreißt die 
Bande dieſer einſamen Wohnung, die Natur 
goß uns Hang zur Geſelligkeit in unſer Herz, 
deßwegen laßt uns die Menſchen lieben, weil fie 
unſere Brüder find. 


Sruppe, der Alte in der Mitte, ſeine 2 Söhne neben ihm; 


Der Vorhang fallt. 
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